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AnlMcher Geil.
Seine l. und l. Llpostolischc Majestät geruhten alle»

»nödigst das nnchstchcnde Allerhöchst« Hmlbschrciben zu!
crlsssfen: ^

Lieber General dcr Infanterie Freiherr von !
M a r t e r e r !

Ihre geschwächte Gesundheit veranlaßte Sie, M i r
dic Bitte l»n Enthebnng vom Posten des Chess 'Meiner ^
Miliiärkanzlei Zu nnterbreiten. Mi t aufrichtigem Be» i
dauern mns; Ich diesen Grnnd gelte» lassen nnd, Ihrem z
Ansuchen in Gnaden willfahrend, die erbetene Beur» ^
laubung verfiigen. j

Durch fast l4 Jahre in dieser Kanzlei gierst als ^
ältester Stabsoffizier, dann als Stellvertreter des Ehess!
hervorragend tätig, haben Tie Meinem bochscligen ^
Großohein, wertvollste, unvergessene Dienste geleistet, !

Seit Meinem Regierungsantritt in unmittelbar be- i
ratender — infolge der schweren Kriegszcit besonders >
verantwortungsvoller — Stelluug, haben ^ ic M i r '
jederzeit selbstlose, treue Dienste geleistet nnd sich um!
Meine Wehrmacht von M i r hochgeschätzte »ad gewür» !
digte Verdienste erworben.

Als Zeichen Meiner neuerlichen, dankbaren An- '
erkennnng verleihe Ich Ihnen das Großlreuz Meines '
Leopold-Erdens mit der .^riegsdeloratiou tarfrei nnd
wünsche vom Herzen, daß Tie dic erhoffte Erholung
und 5l räfligung Ihrer Gesundheit baldigst finden mögen.

B a d e u , am 10. Mai 1918.

Nach dcm Amtsl'lntt«' zui «Wiener Zel!m,a» vnn, 17. Mai ^
l91« (Nr. 112! wnrdo die Weil.'N'frbrl'itnn,, fol^cndlr Preh. !
erzeug üssr verboten: ^

Vtumüicr 119 «Nc1inc»»t» vom 4. Mai 1918. i
Nummer 9 «O«s!i'l «<r.^» >wm 9. Mai 1918. !
Nummer 19 «A,»!^ kr»^. Orjflm ^»ks »tr»n> n,^i-ui» ^

von! l). Mm 19 l». ' !
«„miner > «l!5«8, ^om 7, Mai 1918.
Nummer 106 «Tazl'latt» vom 11. M<n 1918,
Nummer b < I i n l ^ i 2» uom 1. Mai 1916, i

T'l» t? Mai 191tt würd.' ln o/lHos. und ötaatsorüllri,?,
t»<̂  l . I I I V N I Ztült dc^ Ml- ich^f i^ l ' l^ l^ , n, ^nitlchrr Au«,
nal't aus.ieq,dcn und o^endet. D.sselde «tthält «uter Nr. 1?3
die Vero-dnuiic, dti> H.uidilsiinnistrls „» Einvrlnchmm ,n,t

^ den, E.,e»dal,umimft.t- d.m. Instiz,>'.in,ster und ^ m Minister

! D^> 17 Mai IA18 luuide iü dci Hof- mi>< >3tliats0n!ctcr>.'i
'd.,e <!XXI.. ö l l ü . ,mt> cCXVI. Zii'ck drr nlm'nischen Ä u ^
liave dls Sicichs^cjrvblatle? des ^l,bll,,nisse? 1917 sowie da5
I lVI i . IXVlii. i m , Il.N.. Xl.Ili. «u!> II.IV. stick

' der ulrainischm Äusgu^r drs RcichscjejlHdlut^» dcs Iad.gange«
,,191« uucgigrt'M lind versfüdl!.

! Am 17. Mai IU1» wuidc diib XI , Stücl des Landes-
j sssschl,!attl^ fur das Heizogwm .^ruiü ,ülegegcben .ind verjeudet.
, Dl^iewe eiltyalt mit'.'i' N l . Itt l>ir Vc^ndnul,^ dcö l. f. Landes»
lplüsid^nlii in itraii, uom ii. Mai 1918, Z. 11021. betn'ssenb
' die strstjchung von Höchstpreisen für den Klrnlverschlriß von
^ Pfcldcflc.sch, ^

^ V,n der Ncdallion del« Landeogcsrtzlilattcs
z für das Herzogtum »rain.

! NichiclmMcder Oerl̂ .
^ Unser Kaiserpaar a« bnluarijchen Hos«.
, Ihre Majestäten Kaiser ^ a r l und Kaiserin ^ i t a
^ sind am 17. d. M. nachmittags iü 2ofia eingelrossen,
i loo ihnen ein herzlicher (5mpsa»g bcreilet n>»,rde. Ncim
Nelreten der Ttadt wnrden sie vor dem Triumphbogen

' von Bürgermeister Nadev,begruf;i, der ihnen Talz und
Ärol ,'.um Witllomm reichte. I m löüiglichen Palaste

! lvurde das ^iaiscrvaar von Teiner Majestät >töulg ^cr>
! dinnnd, der sich beim Empfang auf dem Bahnhof infolge
j Unwohlseins durch den 5>>ronprin',en Aoris und dcn
^ Printen (5>irill halte vertreten lassen uiüssen, nnd von
i den Prinzessinnen empfangen.
,̂  Aeim Fesllnahl brachte Teme Maiestät del ,^,. ...r
j Bulgaren einen Trinlspruch aus, in dem er der Über-
^ zeugung Ausdruct verlieh, das; der heute verwirflichle
' Wunsch nach einer gemeinsamen Grcnze >Nkt Österreich»
! Ungarn der wirtschaftlichen und politischen (5ntwicllung
.̂  Bulgariens einen neuen Anjporn geben nnd eine drucke!

, zwifcheu ihm uud tx'n Mitlelmäck^ten vildei» .'.ill>
! Seine Majestät Baiser Karl .'.ollte in jeniel Antwort
! der unerschütterlichen Bundestveue der Bulgaren be-
! sondere Anerkennung und bewnle, l r sehe mit seflem,
, unverzagtem Vertrauen den Tag herannahen, der die
! Voller der verbündeten Ttaalen für a!le beiden mit
! einem ehrenvollen, segensreichen ^liedeu beloljnen wnd.
» Seine Majestät Baiser ,>!arl hat oen bulgariichen
> Ministern, allen höheren Hof» und ^ivilfnuflionärfn
sowie dcn höheren militärischen Domino»!' 'nh?
^rdcnsanszeichnuugen, u. ,1. ften» Ministry irn
Dr. Nadoslavov das wrohlreuz des Tt, Tn^yaü'^r«
dens, Ihre Majestät die Kaiserin den Piin^ssmnen

^ Endo^ia ulld Nddexda den Tlernsreuzorden verlieh«'!!,
! '</lm 18. d. M. <raf Seine Majestät der ^taiscr, it!
! Begleilnng d<>s itronprinzen Boris im bulgarischen
! Hauptquartier ein. Beim Frühstiisl hielt s^rneralissj.
! mns Aelov eine Ansprache, in dei er erklärte, in de)

.Baisers Besnch sehe die bulgarische Armee di? durch das
j gemeinsam vergessene Blut geweihte lHinigleit dfs
! Waffenbundes und eine îene bewähr in der ilbereu!»
i stimnnmg der gemeinsaliien Ansfassnngen, durch^nhal»
! ten, bis als wohlverdiente Irnch: der gewaltigen An»
! strengungcn ein dauerhafter friede qriickert »st,
l Seine Majestät der Baiser oetonte ,',n! ,'ier

! Erwiderung, er habe mit Freude seine 'en,
' um auch die heldenhafte bulaarifche Armee in ihrer r »
! mantifchen schönen Heimat b'grüßen zu Wunen. Erfüllt
! vom s^efühlc treuer Kameradschaft, erhebe er sein Ma5!
! Der Allmächtige führe uns in unerschütterliche,
j seit zum endgültigen Erfolge,
l I u >,il'lstend!l wurde Seine Majestät der Äaijer von
, Seiner Majestät den, ^jaren der Bulgaren uud oeu Ar«
! meelommandanten ei^fangen, »veiterZ vom Präselten
' im Namen des Bezirkes begrüht. I m Hauptquartier
selbst fand eine Truppenparade statt, wobei Seine Ma«
jestät der Zar in bewegten Worten der Abteilung des

! 5. Tonauregiments mitteilte, daß ei Seine Majestät
» Kaiser klarl zum llhes des Regiments crnanüi habe.
i Diese Mitteilung wurde mit stürmischen Hurrarufen
' ausgenommen. Seine Majestät .>lai>er Karl wandte jich
! an die Truppen mit einer tui V-'" Ansprache, dn von

Der Uätti Erbe.
R o m a n ^o , l O t t o E l s t e r .

Der alte Mann halte mit erhobener Stimme gespro-
chey und zeigte mit der knochige!,, arbeilsharten Hand
Mahnend gen Himmel.

Nöhmer sah ihn erstaunt, ergriffen an.
„Wie soll ich das anfangen?" mnrmcllc cr dumpf.

«Es ist ja doch schon alles beschlossen und besiegelt."
„Allerdings," sprach der alte Mann ernst, „soweit

Menschenmach« und Menschcnwillc reicht. Aber über
das Herz haben dk Menschen feine Gewalt. Wenn ich
an Ihrer Stelle wäre, so riefe ich jelu in dieser Stunde
der Mitternacht, da Sie keinem Menschen, nur Gott
gegenüberstehen — dann riefe ich Herrn (5dgar und
sagte ihm: Flimm hin alles, was mein ist. Ich will wie-
her ant machen, was ich an deiner Mutter" deinem Va-
ter, an dir selbst gesündigt habe. - Nimm hin, was dir
gehört, und sei mein Sohn' . . . "

Aufstöhuend schlug Aühiner die Hände dor das Ge-
ficht.

„Ich habe gesündigt vor Gott uud den Menschen,
würde ich sagen," fuhr der Alte mit erhobener Stimme
fort, „und ich will meine Schuld sühucn und in Frieden
von dannen gehen. Du aber sorge sür mein Mnd, sei ihr
ein treuer Lebensgefährte, und wenn I h r glücklich seid,

' dann nrteilt milde über die Schuld Eures Vaters, dcr!
i sie fern von Euch sühnen wil l ." ' z
! Ein herzzerreißendes Schluchze,, drang aus Vöh. '
, mers Brust. Er kämpfte einen furch,baren Kamps mit !
. seinen bösen Leidenschaften. Aber die Rcue^ die Sehn»!
^ sucht nach Ruhe, nach Frieden stiegen allgemach immer!
^ stärker in seinem Herzen empör und verdrängten den ^

Zorn, den Haß, die falsche Scham nnd den Troh. !
! Noch rang er mit seiner heftigen, bösen Natur, als j
! sich die Tür öffnete, und Edgar eintrat. <
l „Was geht hier vor?" fragte er erstaunt und be»!
' sorgt. !

Mowcs winkte ihm Schweigen zu und zeigte auf!
den in sich znsammengestmlcnen Böhmer. Die besseren
Ncgungen in seiuer Seele halten dcn Sieg errungen. ^
Er weinte wie ein Kind. ^

,̂  „Seien Sie gut zu ihm," flüsterte Mow '̂Z Edgar!
zu. „Sprechen Sie saust und gütig . üt ihm . . . Unser!
Herrgott hat Gnade geübt, wir Menschen sollen nicht
richten . . . Gehen Sie zu ihm . . . seien Sie gut nnd

I freundlich und verzeihen Sie ihm, Gott im Himmel
wird es Ihnen vergelten." ^

! Und leise verließ der Alte das Zimmer. Die Boten
! Gottes nehmen oft sonderbare Gestalten an und dieser
alte, arbeitsharte Mann mit dem verwitterten, salten.
reichen Gesicht, er war ein Vote Gottes gewesen.

Edgar begann den Zusammenhang zu ahnen, ̂ a
jl'j',< , n ^ es nicht Zeit zu richtn, i.'ki » , ^ h.<> H ^ der

Versöhnung, der Vergebung, der Liebe, des Fiie^sns
gekommen.

Er trat ans den zusammeugesunlenen Sch , ^ , ^ . "
Vater zu und legte ihm die Hand auf die Schulter.

Da fuhr Böhmer empor und starrt ,hn ^st er»
schrocken an. Tränen perlten ihm über die ^anacn.
jeder Muskel seines Gesichtes zuckte.

„Du hier?" stieß »?r l,ero,n, ,»!",5 »""si ', l, ol"i
mir?"

„Ich will Euch helfen, omrr ,
„ M i r helfen?! — Dn — du willst mrin T»s,n n i ^ "
„Von ganzem Herzen — Vater!"
Dn schluchzte Böhmer aus nnd im n'.m^ri! ,̂ «üstü»

blick lag er an dcr Brust Edgars, umschlang ihn mit
dcn Armen und weinte heiße, aber auch erlösende
Tränen.

'2 . H a p i t e l .

E l j l ! ^ iiinel^ rasch die Tür des Talons in dem
ihr Bruder auf sie warten sollte, und blieb erstaunt
stehen, als sie sich einem fremden Herrn qegcnübersah,
der sich lächelnd vor ihr verbeugte. Sie hatte yanz ver>
nessen, daß zehn Jahre vergangen waren, seitdem sie

! ihren Bruder zum lehlenmal gesehen. Damals r,ar cr
ein schlanker Jüngling gewesen, jcht stand ihr ein ye>
rcister Mann von dreißig Jahren gegenüber, der sie

! mit neugierigen Augen ansta' '
! „Elsriede von Nudow?" i

„Ja, die bin ich!" cntgegmlc !<< Zögernd,
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Seiner Majestät König Ferdilland übersetzt wurde. Nach
dcr Tefilierung der Truppen fand cin Mahl statt, wobei
zwischen dcn beiden Monarchen und dcm General lssimns
herzliche Ansprachen gewechselt wurden. Die Majcstä»
ten unternahmen sohin ulil dem Kronprinzen eine Spa»
zierfahrt nach Hifsarlis. wo in der Vil la des (Sonera-
lissimus ^etov Kaffee genommen wurde. Hieraus Ehr-
ten die Monarchen zum Bahnhof zurück, um die Rück»
reise nach Sofia anzutreten. Vor der Abreise sprach
Seine Majestät der «aiser gegenüber dem Generalissi-
mns seine tiefste Genugtuung ü'oer den begeisterte»!
Empfang aus.

Ihre Majestät die Kaiserin besuchie mit einem Teile
des Gefolges die Spitäler und stattete auch dem Grab
der Königin Eleonore einen Besuch ab.

Der Empfang auf der österreichisch-nngarischen Aot^
schast gestaltete sich zn einem glänzenden Fesle. Vor der.
Gesandtschaft grüßte eine unzählbare Menschenmenge
ehrfurchtsvollst Ihre Majestät die Kaiserin, die in Be»
gleilung des Prinzen Cyrill und der Prinzessinnen Eu-
doxia und Nadexda den Saal betrat. Tie Kaiserin ließ
fich mehrere Tamen vorstellen und unterhielt sich län-
gere Zeit mit den Anwesendon. Nm halb 7 Uhr verab»
schiedete sich )hre Majestät und fuhr dircll ^um Bahn»
hos, wo sie, von Seiner Majestät dem .Baiser erwartet
wurde, der eben aus dem Hauptquartier zurückgekehrt
war. Tas Kaiscrpaar trat sodann die li-ise 'ich Kon.
stannnupel an.

Seine, Majestät der Z,,> >., ^iulgaren Hai eine
gvo-ße Anzahl von Ordcnsauszeichnungen verliehen,
u. a. .dem Minister des Äußern Grasen Vurian die
Kette des Aler.ander»5?rdens in Brillanten.

PoliUsche ?lel,erstcht.
L a i b a c h , 20. Mai .

Die „Wiener Zeitung" veröffentlichte am 18. d. M .
eine Kundmachung des Miinsters des Innern vom
17. d. über die Abänderung der Grenzen der itriegs»
zeliete in Österreich. Tas Armeeoberkommando hat auf
Grund des § l , Absah 1, der Verordnung des Gesamt-

- Ministeriums vom 17. August 1915 <D Abänderung der
bisherigen Abgrenzung der Kriegsgebiele in Österreich
mit Wirksamkeit vom 2". Ma i 19l8 verfügte Tas öst»
liche Kriegsgebiet entsällt, das südwestliche weitere und
engere Kriegsgebiet bleibt bestehen.

Am 18. Mai wurden zwei Visenbahntonvcntionen
zwischen Österreich nnd Rumänien, bezro. zwischen Nn»
gärn nnd Rumänien zum osterreichisch-ungarisch-rumä«
nischen wirtschaftlichen Zusatzvertrag vom 7. Ma i 1918
veröffentlicht. Tie österreichisch-rumänische Eisenbahn»
lonvention enthält die Vereinbarung, daß dic Vertrags»
teile über die Herstellung ucuer Eisen bahunnschlüsse in
Verhandlung treten werden werden, damit für den Fall
der Errichtung der Dunau»Eiscnbahnbrü'cke zwischen
Corabia und Giurgiu auch die Her'slellnng einer Eisen»
bahnverbindnng zwischen dem ungarischen Bahnnetz und
dieser Brücke über den Roten Turm Paf; sowie die
Ausgestaltung ^er Strecke Iassy»Pacsani zu einer
Hauptbahn ersten Ranges erörtert werden wird. An
Stelle der Konvention vom 26. Februar 1891, belref»
send den Eisenbahnanschluß bei Snezawa-^zluni und
Vurdujeni, werden Österrcich.Ungarn und Rumänien
eine neue Anschlußkonvcn'ion schließen. Weiter wurde
ein am 18. d. M . zwischen Österreich Ungarn ui'd Nu-
mänien abgeschlossener Vertrag wegen, Pachtung der
Wcrfte in Turn°Sel»erin veröffentlicht, wonach gegen
einen jährlichen Ancrlennungszins von MW Lei Ru-
mänien vorläufig auf 30 Jahre die Werftc oon Turn«
T> vcrin nebst allen Anlagen und entsprechenden Ge-
^. idcn verpachtet. Wenn der Pachtvertrag mit Rumä»
nien nicht drci Jahre vor Ablauf gekündigt wird, ist er
für wciterc zehn Jahre verlängert. Österreich-Ungarn
behält sich das Recht vor, die Inseln Simianu, Korbu
und i l strovumare ganz oder teilweise zu pachten. —
Endlich wurde ein lllieremlommen zwischen der dent»
scheu und der österreichische,: Nogielun.q vereinbart, wo.
nach Österrcich.Ungarn spawsiens vier Wochen nach
Unterzeichnung des deutsch-rumänischen Friedens ober-
halb der Turn-Sevcrincr Schiffswerfle innerhalb des
von Österreich'Ungarn von Rumänien gepachteten Gc-
bietsstreifens Teutschland einen gleich groben Gebiets»
teil wie der jetzige dentsche Tonderwerstbetricb ein»
nimmt, zur Errichtung einer nenen deutschen Ncrfte
überlassen wird. Für die Ausgabe des deutschen Sonder»
beiricbes an der jetzigen Stelle erhält Österreich.Un^
gärn eine einmalige Abfindung von 3^0.000 Mar l .
Weiter überläßt Österreich-Ungarn die freie Mitbe»
nützung des als Wintersland bezeichneten Wafsergelän-
des oberhalb der Schiffswerfte von Turn-Teverin.
Deutschland oder die deutsche private Gesellschaft, wel»
cher etwa Deutschland die neue deutsche Werft übcrtra-
gen sollte, bezahlt für vorerwähnte Pachtrechte an
Osterrcich'Ungarn den jährlichen Anerkenlmngszins von

100 Lei. Außerdem verpflichtet jich die deutsche Regie»
rung, Österreich.Ungarn an der deutschen Schiffswerft
in Giurgiu eine zehnprozentige Kapitalsbeteiligung an»
zubieten nnd dementsprechend dem öslerreichischell und
dem ungarischen Kapital Sitz und Stimme im Aus»
sichlsrale dieser Schiffswerft zu gewähren. Auch wird
diese Wexft österreichische nnd ungarische Aufträge eben»
so zu behandeln haben wie die deutschen.

Nach einer Meldung aus Prag vom 18. d. M. wird
amtlich Verlautbart: Vorfälle staatsfeindlichen, ja hoch»
verräterischen Eharalters, welche sich während der drei'
tägigen, Feier des 50jährigen Beslandjubilänms des
böhmischen Landes» und Nalionaliheaters abspielten,
veranlaßten die Behörde zu entsprechenden Gegenmaß-
nahmen, und zwar hat die Polizeidiretlion eine Knnd»
machung nachstehenden Inhaltes erlassen: Tie kulturelle
Feier dev Jubiläums des löniglich böhmischen Landes»
und Nalionallheaters artete vielfach in politische TemoN'
slrationcn aus und zeitigte so schließlich eine Reihe
hochverräterischer Vorfälle, welche schärfste Gegenmaß-
nahmen erforderlich machen. Jede weitere Duldung ist
deshalb und auch mit Rücksicht auf den Ernst der Zeit,
welcher derartige Veranstaltungen nicht entsprechen,
ausgeschlossen und werden Anscimmlungen und Auszüge
von nun ab uhnewciteres rücksichtslos und, wenn nötig,
mit Gewalt zerslrent werden. Tas hieramtliche, Verbot
des Tragens r^n Abzeichen und Kokarden in den Far»
ben mehrerer feindlicher Staaten iweis; blau-rolj wird
in Erinnerung gebracht nnd haben llbe-schreiler des
Verbotes dic Bestrafung nach § > 1 der kaiserlichen Ver»
ordnung vom 20. Apri l 1851 zu gewärtigen. Tie, ju.
gendlichcn südslavischen Gäste werden zum Verlassen
Prags veranlaßt. Tie Intendanz des löniglich böhmi»
schen Nationaltheaters wurde auf gewisse, bedauerliche
Vorfälle aufmerlsam gemacht und um die Veranlassung
ihrer Abstellung bei allfälliger sonstiger Schließung des
Theaters ersucht. — Tcr Redmlion der periodischen
Tructschrift „Narodni Listn" wurde von der Polizei»
direklion folgender Bescheid zugestellt: I n der Schreib»
weise der von Ihnen redigierten periodischen Druck»
schrift „Narodni Lisly" tritt trotz der mit dem hieraml-
lichen Nejcheid vom 14. Februar 1918 ausgesprochenen
strengen Verwarnung immer unverhohlener das Be«
streben zutage, planmäßig Stimmung und Syuipathie
für die Entcntcstaaten zu erwecken und auf diese Weise
die Interessen nnserer Feinde zu fördern. Ta .ille bis»
her gegen diese offensichtlich staatsfeindliche Schreib»
weise ergriffenen Maßnohmen der Preßbehördcn sruchl-
wö warcn, verfüge ich entsprechend dcr in dem oben
bezogenen Bescheid enthaltenen Androhung ans Grund
der Verordnung des Gesamtministerinms vom 25. Ju l i
1914 und im Sinne des § 7 II«,. u des Gesetzes vom
5. Mai 1869 die EinstellungHeS Erscheinens der Druck»
schrift „Narodni Listy" vom 19. Mai l. I . angefangen.
Ter l. k. Hosrat und Leiter der Polizeidireltion: Doltor
Kunz.

Das Wolff.Vureau meldet unter dem 18. d. M. :
Tas schwere deutsche Fernfener auf das Industriercvicr
von Vethune danert an. Am 16. d. wnrden vor allein
die Schächte bei Annezin uud Noeur solvie die Stahl»
werte Isbcrgucs unter schweres Flachfener genommen.
Die fortgesetzte Beschießung des Kohlenreviers von Be-
thune bringt die Kuhlenversorgung Frankreichs m
schwere Gefahr. Von der gesamten französischen Frie»
denssörderung von 40,6 Millionen Tonnen sind imn
mindestens 25 Millionen der französischen Volkswirt»
schast entzogen. Dadurch wird Frankreich vollständig
abhängig von der englischen '„ohlenzusuhr.

Aus Berlin, 17. d. M-, wird gemeldet: Graf Westarp
hat im Reichstage eine Anfrage eingebracht, dahin»
gehend, ob es zutreffe, daß Abg. Erzberger im Tezem»
her v. I . mit Einverständnis des Auswärtigen Amtes
eine Reise nach Wien unternommen und über deren Er«
gebnis dem Reichskanzler und dem Auswärtigen Amte
berichtet habe, serner ob es sich dabei um politische An»
gelcgenheiten gehandelt habe, zu deren Erledigung Abg
Erzbcrger vom Auswärtigen Amte beauftragt oder er»
mächligt wurden sei.

I tal ien hat die Vereinigten Staaten unverbindlich
benachrichtigt, daß die Anwesenheit einiger tausenk
Mann amerikanischer Truppen an der italienischen
Front sehr wünschenswert wäre. I n Anbetracht der
deutschen Propaganda würde ihre Anwesenheit die
Zivilbevölkerung und das Mi l i tär beruhigen.

Wegen Mangels an Rohwolle und zur A'reiZmilde-
rung hat das italienische Ministerinn, ab !w. Ma l eine
staailichc Regelung, bezw. Einschränkung des Betriebes
der Wollkämmereien und anderer Wollbcarbeilunssen
verfügt. Die Maßnahme führt anscheinend dazu, den
Staat selbst auch zum Erzeuger und Verteiler der Klei»
derswfse zu machen.

Aus Berlin werden unter dem 16. d. M . amtlich
folgende neue N-Vootersolsse gemeldet: Das vom zlapi.
täiilcutncmt Grünnert befehligte U-Boot hat an der
Westküste Englands fünf bewaffnete liesbeladene Damp»

fer mit zusammen 21000 Vrmloregistertonnen ver-
senkt, darunter einen mindestens 8000 Brulloregister
tonnen großen Dampfer.

Der „Temps" meldet aus London die Sperrung
aller Ententehcifen bis Ende Mai . Es stunden bedeut.
same l5ntscheidn„qen zur Tee bevor.

Aus London wird gemeldet: Wie verlautet, sind alle
Parlamentsmitglieder, die zu den Sinnfeinern gehören,
verhaftet worden. - Nach den letzten Meldungen. bc>
läuft sich die Zahl der in Tublin Verhafteten auf un-
gefähr 100.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Alle Blätter vkr-
öffentlichen einen dem Ritzaufchen Bureau aus London
telegraphierten Artikel der „Tail,) News" mit einer
Anklage gegen die Handelspolitik der Entente, welcher
bewirkte, daß Teutschland uud ^sk'rreich'Ungar!» unmer
mehr den Bedarf der neutralen Staaten decken. Na<
mentlich Dänemark erhält Eisen» und Ttahlwaren,
Soda, Sand nnd Salz ganz aus Deutschland, nnd anch
Österreich Ungarn vermöge Eingriffe in den Entente»
Handel durch Lieferung von Petroleum an Schweden
und Dänemark zu machen. Seitdem der verlauf de?
Krieges die Möglichkeit der Aushungerum; der Mittel-
mächte verneint, müssen die neutralen Slaalen die Han-
delspolitik der Entente als Art .Handelsselbstmord an»
sthen. I n einem Nummentar zu diesem engliscljen Ar»
tikel drücken die Blätter ihre VerwU!.i>eruug all) über
die Kurzsichiigleit, mil welcher die Enten!«' dcn Zentral,
mächten f>andelsterrain überlasse.

Wie der „Tcmps" meldet, wUlden die alliierten
Mächte von einem zwischen der japanischen Regierung
und lshina abgeschlossenen Abkommen verständigt. Zwecl
dieses Abkommens ist die Vorbereitnng eines militari-
schen Zusammenwirkens Japans nnd Chinas, um den
ans dem Eindringen der Deuhschen sich ergebenden (Ve»
fahren, welche den Frieden im äußersten ü sten bedro»
heu, zu begegnen.

Nach dem „Nieuwe Rolterdamschen Euurant" er»
fährt die „Moruiugpost" aus Washington, daß Präsi»
dent Wilson den früheren Gegenkandidaten bei der Prä»
sidenlenwahl, Hncches, dazu bestimmt habe, die Unter»
suchung über die Anschuldigung wegen Bestechung und
Unfähigkeit zu führen, die gegen die Flugdienstverwal''
tung der Armee behoben wurde. Hughes soll feststellen,
ob es wahr sei, daß ein vom Kongreß für den Bau von
Flugzeugen bewilligter Betrag von 710 Millionen Dol^
lars vergeud-'! oder gestohlen worden sei, nnlerdessen
beschloß die Senatslommisusm für v,eere3an<^!e<^nl)ei.
ten, cine unabhänsvsse Untersuchung rinzuleiten. Dieser
Vcfchluß führte zu dem unverkennbar gespannten Ver-
hällnis zwifchen dem Präsidenten nnd dem Senat.

Aus Philadelphia wird gemeldet: Erpräsident Taft
hielt bei dcr Eröffnung des Kongresse? der Liga zu»
Erzwingung des Friedens eine Rede, in der er ans»
führte, daß dcr Friede mit einem unbesiegten Dentsch»
land unmöglich sei.

Ein bekannter russischer Sozialist in Ncwyors teilte
mit, daß Kerenskyj in den nächsten Wochen in den Ver-
einigten Staaten eintreffen werde, um die« 3''ljievili»
Propadanda zu bekämpfeu.

— lDie Karl'Woche in Lailmch.l Am Pfingstjam'lag
fand anläßlich der Karl»Woche in Laibach im s. und l.
Rescrvespital Nr. 6 eine Veranstaltung für die dort
dieusttnenden und im Kraulenstand befindlichen Mil i»
tärperfonen statt. Der geräumige, tastanienbeslanbenc
Hof der Infanterielaserne, in welcher das genannte
Spital untergebracht isi, war mit Fahnen in den heim,»
schen Farben und iu dcn Farben dcr Verbündelen reich«
lich geschmückt. Eine Weinbude, ein Bierausschank und
ein Verkanfsstand für kalte Speisen waren errichtet
worden und fanden regen Zuspruch. E iu Pavillou be«
herbergte die Glückslotterie, die infolge der großen Zahl
freigebig gespendeter schöner Gewinste ganz besondere»»
Anklang fand. Die Lose, deren Menge sich bald als zu
gering erwies, wnrden von einigen in lrainischer Na»
liunaltracht reizend gekleideten jungen Damen versauft.
Bei einer Lizitation hübscher und nliylicher Gebrauchs-
acgenstände bezeugten die Anwesenden durch reiclie Über-
zahlungen ihr patriotisches Verständnis für die Zwecke
der Karl-Woche. Die vom k. k. Landsturmbezirkskom«
mando breitwillig znr Verfügung gestellte Musik des
Landslmminsantericregimcnts Nr. 27 lonzerlierte wäh>
rend des Nachmittags und Abendcs. I n dcr Wcinbudc
spielte eine .Henrigenmusik heitere Weisen. An militari»
scheu Gäste», wohnten der Äeransialtung u. a. bei: Herr
Generalstabsarzt Dr. G e d u l d i g e r mit Gemahlin,
Oberstabsarzt erster Klasse Herr Dr. L u s e n be r ge r
und Herr Stabsarzt Dr. S a as mit Gemahlin. Der
Erfolg des kleinen Festes übertraf alle Erwartungen
und drückte sich am deutlichsten in dem Reingewinn aus,
der die Summe von 4000 K überschritt. D,es ,s< vor
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allem der grüßen Mühewaltung des Spitalskomman-
banten, Herrn Negimentsarztcs Tr. N u s, zu danken,
der in wenigen Tagen der Vorbereitung mit unermüd.
lichem (tifcr dasiir Surge getragen hatte, den Soldaten
seines Spitales einige sorglose, frohe Stunden zu be»
reiten und gleichzeitig dem >hen Zwecke der Feier
nach Möglichkcit zu dienen.

^ l^ählllllg der ktrlcgerlvilwc« und »waisclij ^m
In ln d. ^ . findet eine Zahlung der Mtweu "'id der
ehelichen und unehelichen Waisen !<ach den im Kriege
Gefalleneil oder infolge Verwundimg oder iHrlwnfuug
im 5lriege Verstorbenen sowie deren Galliuuen und der
ehelichen und unehelichen Kinder' der amllich als vei>
misil Gemeldeten stall. Tie ZahlllNg hat den Zweck, die
Grundlage für eine systematische Fürsorge für die .^in>
lrrbliebcneu zn schassen. Alle in Hrage lmumcnden Hin-
terbliebeueu und ihre geschlichen Vertreter werden dar-
auf aufmerksam gemacht, daß die Hinterbliebenen in
ihrem eigenen Interesse sich dieser Zahlung zu unter-
ziehen und zu diesem Zwecke rechlzeiiig ' "n>r Mitnahme
der erforderlichen Nachweise und Urkunden sNachweis
über das Ableben des Gatteu oder Vaters, Verständi-
gung der zuständigen politische:, Behörde iwrr den
Tatbestand, daß der Galle oder Vater als vermißl
anzuseheu ist, Trauuugsschein, Geburlsschein, Heimat»
schein, Nachweis der Vaterschaft) bei dem Vorstande der
Gemeinde zn erscheinen habeu, in der sie sich znr Zeit
der Zählung aufhalten. Tic näheren Beslimmuugeu
über Tag uud 5r< der Meldung sind den diesbezüg^
lichen behördlichen .̂ uudmachnngen zu enlnehmeu.

— lDie Militälurlaubc <lnd die Ticherstellnnq der!
Vrntc.j Um den Landwirten die Möglichsen zu gebe», >
daß sie für die Ernte ohne Aeeinträchtiguug des mili-
tärischeu Dienstes in möglichst großer Zahl l^eurlaubt
werdeu köunen, hat das ^riegsministeriuin angeordnet,
daß in der Zeit zwischen 15. Mai und t5. ^n l i , also
zwischen beendetem Frühjahrsanbmi uud Voraussicht-
lichem Neginn der Ernte, jene Mannschaften, die keinem
landwirtschaftlichen Berufe angehören, Urlaub erhallen,
damit diese Leute dann nach dem 15. Jul i znr Ver-
fügung stehen. !

^ lAuszeichnnngen hei der Sübbahn.j Seine Ma- j
jeslät der B a i s e r hat folgenden Südbahnangestelllen j
i,l Laibach das Kriegslreuz jür Zil»iwerdienste verlie»
hen: das Kriegskreuz fiir Zivilverdieuslc d r i t t e r
Klasse dem Oberrevidenten Johann M a n j r c d a - das l
Kricgskreuz siir Zwilverdienste v i e r t e r Klasse dem z
Palmmeister Johann G r e g o r <-, dem Verschieber Paul!
S a m r t o r ^ a n , der Vahrwsfizianlm Iosefine i> i r»
e e l j nnd dem Aushilfsbahnrichter Johann S t a r »
nl a n.

— <Z«r Nachahmunss.) Dem Ausschuß für das Sol-,
dateuheim in Laibach sind folgeudc Schreiben zugelom»
meu: Die gefertigte Direktion erlaubt sich die Dankes-
gäbe der Schülerschaft der Christ of scheu Lehr- und Er»
ziehuugsanstall einzusenden. Sie belrägt -'l) l< 3 l i , wo"
zu noch der Anstaltsleiter Josef Christus eine» Äelrag
von 10 X widmet, also zusammen 30 K' 3 n, welche
Summe zur Gründung eine? Ioldatenheimes in Lai-
bach bestimmt ist. Die Direktion der behördlich zur
Kenntnis genommenen Lehr. und Erziehungsanstalt
Josef Vhrislof in Laibach. — Ein weiteres Schreiben
wütet: Die nnlerzeichuele Schnlleiumg beehrt sich, r>on
den Schüleriuuen der Anstalt den Betrag vou 52 K
88 k für das zu gründende Soldaieuheim zu übermit»
ieln. Zu Ehren Ihrer Majestät wurde abermals der
Schulwehrschild benagelt uud die Hälfte des hiebei ein«
genommenen Geldes für das Soldalenheim bestimmt.
Leitung der städtischen deutschen Mädchenschule in Lai-
h<ich. ^_ Die Schulleiter werde:, höflichst ersucht, eine
Manifestation nnferer Jugend fiir die glückliche Erret-
luug Seiner Majestät aus den Isonzo-Fluien zn orga.
nisieren. Wir sind überzeugt, daß diese Manifestation
Seiner Majestät und edlen GemMin die größte ^rende
bereiten wird. !

— lSpende.) Die Comtessen Leopoldine, Hilda und
Ilsa A < < e m s haben anftmt Blumen auf das Grab
des am 18. d. M. verstorbeneu Töhnchens Verni des
-^srrn P,,il!,',cidirefi!,ns Grasen 9'ilniql dem (Elisabeth.
K.nderspital den Betrag von 30 K gespe.'det.

- - Spenden.) Die Vezirkshanplmannschaft in strain-
" ! ^ s Ä " ? ^ ? " m i s einer von ihr zu Guusten des
M N ^ ' . ' ) " f ' ! " ^ " " " " " t ' t e n Sammlung diefer
Wohllatlgkeitsanstalt 303 l< übermittelt ^ie'U haben

M l a N ' ^ i e ^ " ^ ^ ' " b " ' ' " ' ^ ' d ie G n u l n ^
Allack 20 l( d,e Gememde St. Gemgen 10 X, die Ge-
,ne,ude St. Jodoe, 10 K, die G.meinde Pred^ el "0 I<
einige Gemeinden haben ihre Beiträ.-... i:V /< - r '
bet. Herr I o f e f ^ r a . e m ' B ü r g e r ^ ^ ^
hat dem ttmderspitale 100 K gespendet und n b . r d i e " ^
Ergebnis einer von ihm gelegenliich der Einweiln.na
einer ssapelle elngeleiielen Sammlung 100 K übergeben

— sSpcndc.) ssür das Ehepaar Dagarin in höttitsch
bei Liliai hat Herr Kassier ttnton V o l t a in Laibach
unserer Administration den Betrag von 5 K überwiesen.

— jVerlehr mit Habcrn.j Die mannigfachen Miß» i
stände, welche sich im Vcrlehve mit Hadern, dessen 3ie-
gelnng durch die Verordnung vom >5. September 1910,
N. G. B l . Nr. 306, ersolgl war, ergeben haben, ließen
es geboten erscheinen, durch Verschärsuug der emschlä^ ,
gigcn Vorschriften Abhilfe zu schaffen. Dies geschah durch j
(ine diesemiage vcrlautbarte Verordnuug d.s Handels»!

^ lninljlers, welche die erwähnte Veiordnung solvic die!
l den Transportbesch^'nigung^ioang sin Hadern normie. .

ren^e Verordnung v^m -l>. Februar l ' i ! . . N. G. B l . ,
'.'ir. 71, zu ersehen bestimml i>l. ^'ie >l.>eZeullichen ^eil./ >

! rungell gegenüber dem bisherigen Zustande bestelln
darin, daß die Wirlsamseit der neuen Verordnung auch
aus Haderu aus Seide, Kunstseide .n,d Papiergarn aus-
gedehnt wird, daß der Handel unl Hadern vom 1. Ju l i
d. I . angefangen nur auf Grund einer besonderen, bei
der" politischen Behörde erster Instanz anzusuchenden
und von der Hadernlommisswn auszustellenden Legili-
n'.alion zulässig ist, daß das ̂ 'eißln von Hadern, sofern
es nicht im Zuge einer auf Grund ministerieller Ve^
willigung erfolgenden Verarbeilung geschieht, nur aus!
bcfon'derc Bewilligung der Hadernlommission gestattet
ist, daß weiter dnrch die neue Verordnung eine Ver-

< pslichtuug zur Überlassung von Haderu an die Hadern»
> zentrale aus Grund sallweiser Verfügung deZ Handels- l
l Ministeriums statuiert und im Falle der Verweigerung!
i der freiwilligen Überlassung die zwangsweise Abnahme!
von .Hadern durch die politischen Behörden vorgesehen!
wird sowie daß schließlich die Anmeldepflicht für die im f
Besihe von Händlern befindlichen Hadern nnt einer i
Vurratsmenge von 5000 5,l ilogramm gegenüber bisher -
10.000 Kilogramm beginnt. Gleichzeitig wird anch eine >
^nderuug in der Zusammenfchnng der Hadernlommis. j
sion in der Richtung verfügt, daß deren Mitglieder —

! mit Ansnahme der den Kreisen des Hadernhandels an-
! gehörenden Mitglieder — nichi mehr wie bisher vom
Handelsminister ernannt, sonder», von den am Verkehr
mi< Hadern interessierten Kriegs« oder Wirlschaftsvcr-
bänden delegiert werden.

- sHeiratsbewilligung jür «eibliche Kangleitrnste.j
Vor lnrzem hat das Minislerinm dcs Innern folgenden
Erlaß, betreffend die Einfchränlung ^Aufhebung) des
Hciratsverbotes für Kanzleioffiziantinnen ^gehilsin-
nen), an alle Landesbehörden hinausgegelirn- „Bei

i grundsätzlichem festhalten an der Bestimmuug des § 2, i
! Punkt 8, der Gesamtminislerialderordunug vom 25)stcu'
Jänner 1914, N. G. B l . Nr. 21, wäre das Ministerium!
dcs Innern nicht abgeneigt, in besonders berüäsichti-!
gungswürdigen fällen Gesuchen von Kanzleiossizianlin.
ncn l-gchilslN!,en) um Weiterbelasfung im Dienste nach
Eingehung einer Che ausnahm^oeise stallzugeben. E<l',>a
dortamts eiulaugende Gesnche dieser Ä r l sind uuverzüg. !
lich der hieroriigen Entscheidung vurznlegen. Das Mi»
lusterinm des Innern ist grnndsänlich bereit, die, erbe-
tenc Bewilligung zu erteilen, wenn insbesondere ŝ I> !
gcnde Ä^l'raussejnlugrn erfüllt sind, daß 1.) tie ansu- l
chende Kanzleiosfizianlin f.gehilsinj eine nliildestens i
fünfjährige Dienstzeit ausweist, 2.) der Bräutigam vor !
der Verchelichnng eine gerichilich >.'der noluriell de- !
glaubigte Erklärung beibringt, i.wrin er bestätigt, von
dem Iuhal t der Dienstvorschristen Kenntnis genommen
zu haben, und erklärt, einverstanden zu sein/daß seine!
Gattin nnter den jeweils bestehenden Normen ihr <
Dienstverhältnis fortsehe, sowie sich schließlich verpslich- l
tet, Versiiguugeu der Behörde über die Ehegattin in »
dienstlicher Beziehung widerspruchslos hinzunehmen, 3.) l
die ansucheude Kanzleiosfizianlin i-gehilfiu) eine schrifl.
liche Erklärung abgegeben hat, worin fie fich damit!
einverstanden erklärt, daß ihr Dienstverhältnis t rop '
Ablauf der im § 31, Z. 1, der Gefamiministerialver-l
rrdnnng vom 25. Jänner 1911 erwähnten Tienslzeit!
l15 Jahre, bezw. 20 Jahre) durch Kündigung endigen
kann, 4.) der Nachweis erbracht ist, daß der Bräntigam
wohlverhalten ist und über ein gesichertes Einkommen
verfügt. Die Siatihalterei ^Landesregierung) wird auf'
merlsam gemacht, daß die Kündigung im Falle des
Punktes 3 dieses Erlasses nur in jenen Fällen eintreten ^
dars, in denen nach Ansicht der Behörde ein wichtiges!
dienstliches Interesse di? Lösung des Dienstverhältnisses l

> erheischt ltz 32, Libscck 2, Gesamtminislerialverordnnng!
vom 25. Jänner 191^)." '

__ sDer Auslmu der österreichischen lfisenliahnlinienj!
Der Ansschuß der Lokalbahn Kaindorf Pöllau in Pöllau l
lOststeiermark) versendet eiue Denlschrift über die Wirt. ^
schastliche Bedeutung des Ausbaues der österreichischen j

l Bahnlinien, der im Nahmen der ^eichsbahnlinie Wien- '
Spalaw geplant wird und über die Lokalbahnlinie Kain.
dorf a. d. Safen.Pöllan. I n der Denlschrift wird dar» l
geleql, daß nach vielfachen Studien uud Verhandlungen!

! für die Verbindung Wien-Spalalo folgende Liuiensnh-
rung als die zweckmäßigste erlanni i^orden ist: Wien.«
Aspang-Harlberg, Gleisdorf - Feldbach - Gleichenberg- !
Nadsersburg.^ettliu.Nohiisch-Nauu.NudoIfs>vcrl.Kc,r. !

i lovae.^gulin.Pribudi<>Knin.Spalato. Von diesen L i»!
> uie,i fehlen mir mehr drei Teilstrecken, und zwar: Har t . !

bcrg.Glcisdors <39 Kilometer), Feldbach.Gleichender^.
Nadlersbnrg <37 Kilometer), Nadkersburg.Pettau.Ro.
hilsch.Na,n>Nudolfswert l ^ 6 Kilome'-r), also ^nsnm.
men bloß 254 Kilometer. — Die er' ' n
sind übrigens fchon in der 1913er ^ , , i '
halten. Es wird also nur für die Strecke Nadkersburz.
Nudolssiverl noch besonderer Vorsorge bedürfen.

— <Verteilunq von Tiulchtnhle» Die Versoraung
der Landwirtschasl mit d<r erforderlichen Druschs,>hle für
die Ernte des I«'l..res 1318 würd. vom Hclerbs'" '""".
sicriü.il einvd nehmlich ülit dem Ministeriun, für
liche Arbei.len und dem Ämle ' n
geregelt, daß den poliuschen ^'
darfsmengen an Druschsohle zur Veriel lung,m c^^nrn
Wirlnngslreise rechtzeitig zur Verfügung gestellt wer.
den. Die weiteren Weisungen hinsichtlich der Ncrtkl-
lnng der Truschkohle a n d ' ^ > n Verbr ^ i»
den die politischen Landen erlassen, < n
auch durch Verlontbnrunn jene Stellen l»
an welche sich die Verbraucher wegen Beiz ,,.,., . . .
erforderlichen Druschkohle zu Wendel̂  habcn. Die poli«
tischen Landesstellen werden auch eni^ " " sson.
trollmaßnabmen fiir die bestimmungso^ !"><,'!'
Strafsauktion gestellte VerN'endl'na dei
treffen. Die Einbringuna von Gesuchen um mg
von Druschkohle bei den Zentralstellen sAckerdnumini»
sterlum, Ministerium für öffentlich? Arbeiten, Volks»
ernährungsamt) erscheint zwecklos und würde i n r rm?
Verzögerung in der Erledicmng des Ansuchens nach sich
ziehen.

<<nn „vcldraliiei»" i.»ird.) ?>er „Goltschcci Bote"
lirins>> in fenicr lrhl.rsckncn<-ne7i Nummer folgendes nach
Gocihcs „Mianon" ..verdrahte" Licd:

5tennst du txis L^nd, wo Edcllocif.c blnh'n,
im Abendrot t»ic Alpcnssipfcl ali'ch'n.
auf schroffem wrai der Schuh noch Gemsen späh:.
dic pichte dicht und hoch ki>e Tcmne steht?
Nennst du es wohl? D<chm. dahin.
Italiener, Iaht uns zieh'n!

Kennst du den Berg und seinen Wolkcnftcy?
Tilrch Sck)Iuchten sucht der I n n sich seinen Weg.

! I n Tälern wohnt dcr Deutschen alte Brut.
Denk ich an fie, so packi mich nrnnmc Wut.

> Dahin, dahin,
! Vittorio, la^ uns zieh'n!

! Ans lr^ißem Kalk kennst tm d>
! Auß Grün blillt's Nirit aufs <
! Nicht wcit dnvcm, t^im .«Hafen MuW'o
! dic Völlcrfladt. das .hanpl de? Ätn-i^,
i Kennst dn es »oohl? Txihin. dadin,
' (5adorna, last uns zieli^i!

j .^cittift du dcn Äarst mii dursl gem ^rlbyeflipp?
! Dcr Slavc hanft in Ttvincn inid Gestrüpp.
! Ê r waltet dort, wo cinsl ^ncdigs Leu
i dic Macht Ix'sah. Wir hol<°n sie uns »>eu.
i Kennst du ihn »oohl? Tahi7l, dahin,

Smiino, las; uns i^ich'n! V^rnei.

Von der (frdbebenwarie., Nach länf,cre Zeit cm.
oanl'li,oer seisn,isa>r Nuhe wurdc nc'stcrn al>cnds vo»
aNcn Instrunic'nk'n der Warte cin la-tastrophales ̂ ern-
l'evcn aufaezcichnci, dem lu i^ darauf cin zweites folgte.
Vcgmn dcs ersten um 1L Uhr 45 Min. 2b Sel.. Einsatz
der zweiten Vorläufer um 1l> Uhr 53 Min. iitt Scs.. di«
nrös;lc wirkliche Bodenschttianfuil« von l»-^ cn um
17 Uhr 14 Aiin., Ende dci '̂lufz<'ichnuni, ,y Uhr
lj() Viin. Vcflinn des zweiten Bel>ei,s, welches der Ent-
fernung des crsten cntsprichl, um 20 Uhr Ui Min. A0 S«l.,
hinsah der zNxilcn Vorläufer um 20 Uhr 22 Min. 40 Sek.,
flröhte wirtliche Äodcnbewcguna, dcni 0<>ü Mi l l >>n»
21 Uhr 01 Min.. Ende derselben c^c^n ^ o.
cnlfernun^ 0500 ililomelel. i

— sSchwurgerichtsverhandluiis» , .
ginnenden z>oeiten diesjährigen , -,
werden nachstehende Strasfälle verlianoell ,
heute: Viktor Majdi^ und Johann ^cX'bl ' ^ '
am 22. Ma i ^rcmz Jura l t IDiebsial)!, und , l.
nar lDiebswW; am"' »̂
und Angela Mars i ia
Ncrnik s>'iindesmordj un. ,!'.e (trzcn betrug»-
<im 25. Mai ^lnton I ü ! ' " " ^ ' ^
körperliche Beschädigung».

— iMetulum.) I n der ^ »<cr der Grazrr
..TaKröpnst" ^röffcntlichte La^ ,,loa, Tr. Walt«
^ c h m i d , 'Dozent an der Universität (Nraz, einen
Artikel, worin die L> " - - . ,,^

Auflllftutz zerstörten ,h ,t.
gestellt, loard. Dr. Schnnd fuhrt nach emcr „q
der Belasscrunsl Metnlums folgendes an^ " 5d
nach der BeZwinaunf, bcr Iavoden im ? >».
lande seinei ' ' , n
haben, u m d, , >,
St. Peter und Illyrijch-^ciftritz gu brechen ut>>
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bei ^ l . iUlichücl zu erreichn. Beiln überhange über dâ s
Hochland zwischen Mattliglic und INyrisch-Feistrih berei«
telen die Iapoden Ollavian einen Hinterhalt, wurden aber
gesck^gcn und liehen die, Stadt Terpo (Ningwall in Te-
inon dci Illlirisch-Feistrih)' im Stiche. Über ^embije ,;og
Oltaviail ins Poit-Tal, an dessen Nordcnde, das ganze
Ta l beherrschend, am Tchlo^ ' rge lGrad) von St. Michael
bei Hdelsberg Metuluin lag, in dem die Hauptmacht des
Gaues sich versammelt hatte. Tcr Schlohberg von Sanft
vtichc:el ist seit dein Jahre 1882 von Hoernes, Müllner und
Fürsten Windischgraetz untersucht worden. T^r durch seine
numismatischen Sammlungen und archäologischen Studien
weitbekannte ssürst Windischgraetz Nx:r der erste, der die
Gräber von St. Micliael den Iapoden gutschrieben und
dic Überzeugung ausgesprochen hlit. daß am Echloschcrge
von St . Michael einst Metulum stand. Tatsächlich entspricht
die Ortlichlcil vollfommen der Schilderung Appians. Der
Nmglvall liegt auf einem breiten, leicht bewegten Plateau,
denl letzten Ausläufer der Vorberge des Nanos. Den Hin-
tergrund iin Norden schließt der belvaldcte Vimbaunler
Wald ab. Al l der Nordostcckc des P l a t i n s erhebt sich 7-70
Meier über dem umliegenden Terra in, der Hüael slaculi,
dem in ?lordwestcn ein ähnlicher, ctuxis niedriger Hügel
entspricht. Tic mächtigen Wälle sind zum großen Tei l noch
erhallen, zum Teil der Feldkultur zum Opfer gefallen. Am
Nordtoesthügel hat Führst Windischgravtz zahlreiche früh-
römische Waffen gefunden, ^m Westen des Schloschcrges
liegt, durch eine tiefe Schlucht getrennt, eine flache kuppe,
die den Blick iilx'r den Ningwall beherrscht. I n den lnodcr-
ncn Schützengräben unt> Tecknngen fand ich zahlreiche
Scherben von römischen Vorrats« und Weingefähen. aber
keine vorgeschichtlichen Scherben. Hier stand also das
römische Herr. Ter Angriff geschah über einen Oucrriege.1,
der die Schlucht zwischcu bcioen Hngclir durchquert und
knap vor deni Walle aufhört, der sich hier zu einer Mulde
senkt. Hier lvar der schwächste Punkt der Verteidigung.
Tatsächlich lonnic ich ilcch in der Länge von 40 Metern
den Wall verfolgen und beobachten, bah er start mit
Brandresten und verbrannten Steinen durchseht war: der
crste von den Römern angezündete Wallabschnitt. Hinter
dessen Walle schnitt ich in den Äckern an mehreren Stellen
die Neste des zweiten Walles an, der noch 78 Zentimeter
hoch und 2->l<) Meter breit war; an den Seitenwändcn
lagen noch verkohlte Neste der Palisade, die mit einem
hölzernen Querriegel verbunden war. Der neuaufgeführte
WaK ist 173 Meter krng, stellenweise 27 50 Meter vom
ersten Wall entfernt, so daß die Verteidiger einen größeren
Streifen ebenen Geländes preisgeben mußten, auf dem der
Feind zwei Wälle bauen und vier Sturinbrücken schlagen
konnte. Auch der hölzerne Kommandoiurm Qftnvians
konnte festgestellt lverdcn auf der Höhe de3 Querriegcls
in der Schlucht. Das Terrain auf d^r Krone des Riegels
ivar an einer Stelle abgegraben und geebnet, und 20 Zenti-
meter breite Pfosten locker, verkeilt mit den ortsfremden,
eigens hergeholten Flyschstcincn, dic sich als tocichere Steine
besser um den Stumm legten, als der harte Kalk, bezeich-
neten die Stelle, an der der 2-50 Meter breite, quadratische
Holzturm, außerhalb des unmittelbaren Bereiches der Ge-
schosse, errichtet lvar. — Ich glaube, daß diese-Feststellungen
des Spatens die Frage nach der vielumstrittenen Örtlich-
teit Metulums gelöst haben. Die beiden Hügel der Stadt
sind vorhanden, die zweite Stellung der Iapoden, der Kom-
mandoturm des Ottavian sind festgestellt worden. An der
Außenwand des No^dtoesthügels lagen frührömiscl)e Waf-
fen; der Schlotzvcrg selbst tvar, wie aus dem Funde kelti-
scher Silbcrmünzen hervorgeht, bis in die zweite Hälfte
des ersten Jahrhunderts V.Chr. besiedelt. An der alten
Straße nach Pannonien gelegen, im Rücken vom wald-
dedccktcn Nanos und Birnbaum gedeckt, gegen feindliche
Einfälle des Westens durch eine dichte Reihe von Kastellen
geschützt, war Metulum am Schloßberge von T t . Michael
das sl'irkstc "'ollwerk der Iapodcn, bis es nach helden-
haftem dampfe unter Oktavian i n Schutt und Äsche sant.

— (Die (krntcnussichten.) Wie die ..Wiener Allg.
Zeitung." meldet, darf auf Grund des oisherigen Witte-
rnngsverlanfes und unter Voraussicht weiterer normaler
Witterung die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die
Ernte günstiger sein wird als im Vorjahre, in welchem
die Entwicklung des Getreides und dic Ernte im seichen
abnormaler Witterung standen. Nicht zu übersehen 'st aber
die Tatsache, daß wir heuer unter allen Umständen auf
Zubußen aus dem Osten rechnen können, so daß das Hun-
geracspenst bci den Mittelmächten endgültig gebannt er-
fchcint. — Der Budapestcr Korrespondent des „Neuen
Wiener Tagblattes" erhielt von maßgebender Stelle fol-
gende Mit te i lung: Die Erntcaussichten in Ungarn gestal-
ten sich überaus günstig lind versprechen, wenn nicht über.
raschende Witterungsändcrungcn eintreten, ein ausgiebiges
Resultat. Die Saaten stehen viel besser als im Vorjahre
und die bebauten Gebiete sind auch bedeutend grüßer.
Uckerbauminister Graf Serenyi toar schon gelegentlich sei-
ner jüngsten Audienz beim Monarchen in dcr Lage, zu
berichten, daß Ungarn heuer auf eine sehr gute Ernte rech-
nen könne. Vorausgesetzt, dcrh nicht ein Spätfrost oder allzu

große Niederschläge diese Hoffnnngcn schwinden machen,
kann man nach den in den letzten Tagen eingelaufenen
Berichten behaupten, daß die Aussichten noch eine bedeu-
tende Bcssernng erfahren haben. Niederschlage gab es im
ganzen Lande genug, nnd es ist wahrscheinlich, da°ß der
Schnitt heuer um zwei Wochen früher als sonst beginnen
wird. Sehr vorgeschritten sind die Ernährungsfrüchlte. Der
Gcmüsennbau war bedeutend größer als im Vorjahre und
wird nicht nnr zur Versorgung des Landes im höchsten
Maße genügen, sondern auch eine bedeutende Ausfnhr ge-
statten, infolgedessen i^an sich auch veranlaßt sah, die
Zcntraleinkanfsstclle aufzulassen, um das Gemüse dem
freien Handel zu übergeben. - Alls Prag wird telegra»
phierl: Ans allen Teilen Böhmens liegen Berichte vor.
aus denen hervorgeht, daß der Saatenstand nichls zu wün-
schen übrig läßt. Sowohl (Yelreidc als auch Futtermittel
stehen schr gut. Rüben und Kartoffeln sind sehr gut auf-
gegangen.

«Festnahme einer Schwindlerin.) Die unter dem
^amen „^ohcvlca von Vodice" lx'lannte Schwindlerin
wurde vor einigen Tagen in Cil l i verhaftet. Sie hatte sich
auch dort mit ihrem Wundertun versucht, außerdem aber
Wäsche lind einige Weinflaschen gestohlen.

«Verschiedene Liel'stähle.) Unlängst wurde nachts
durch den Bretterboden ins Malorialienmagazin der Vaum.-
wollspinnerei in Littai eingebrochen und daraus folgendes
enliuendet: 28 ^lilograinm 5ler!ilcdertveidriemcn, neu, 150
Millimeter l'reit, 7 Mill imeter start, wert ! l)8UK; einein-
halb Kilogramm Treibriemen, 90 Millimeter breit, 0 M i l l i -
meter start, wert Ü0 K; dann drei Rollen ^ylindcrtuch
aus weißer SclMwollc. 8. 16 und 20 Meter lang uud 100,
125 und 1li7 Zentimeter breit, nn Werte von «i.l',00 K. —
Am 11. d. M. wurde vor einem Gasthause in Preska,
Gemeinde Zwischcnwässern. ein gut erhaltenes Fahrrad.
Märte ..Eros", mit der Aufschrift „Wi lh. Bosch, Vregenz".
entwendet. Tatverdächtig ist ein bci W Jahre alter, schlvarz
gekleideter Mann mit lleineni schloarzen Echnurrbart und
solchen Haaren. — Diescrtage entfernte sich die lcdige
Besitzerin Johanna Küret in Narcin, Gerichtsbezirk Adels-
berg, nachdem sie ihr Haus sorgfältig abgesperrt hatte, vom
Hause. Als sie nach turzer Zeit zurücklam, nahm sie l»ihr,
daß jemand während ihrer Abwesenheit mit Hilfe emer
Leiter durch ein Fenster des ersten Stockes ins Haus ein-
gestiegen war uud aus einem Schublade, und Spciselasten
1-)20X Bargeld, zwei geselchte Schinken, dann vier Lein-
tücher, zwei Franenhemden, Zucker nnd Mehl gestohlen
hatte. ^ I n Gori^ica, Gemeinde Presscr, wurde in Ab«
Wesenheit der Hausleule eingcdrnngen und aus einem
VUciderlasten eine schwarzlederne Brieftasche mit 4(1? K
gestohlen.

" < Verstorbene in Laibach.) Mar ia Lcnnberger, Sieche,
W Jahre; Franziska 5rnez, Arbcitersgattin, 69 Jahre;
^uscfinc Zalaznit, Finanzaufsehcrogattin, 59 Jahre; Jo-
hann Koaoväet, Pflegekind, 3 Wochen; Aloisia Gratzl,
Private, 28 Jahre; Theresia Spazier, Fabritsarbeiterin,
10 Jahre; Anton Verc-u^et, Bankbeamter, 22 Jahre; Mar ia
Bo^tjanäiä, Flcifchhauerin nnd Besitzerin, 80 Jahre; Mar ia
Novat. Kellnerin, 21 Jahre; Mar ia Jug, Pflegekind, neun
Wochen; Mar ia Koxuh, Private, 84 Jahre.

— s„Zlatorog" im Fi lm.) Rudulf Äauiilbachs I) ich'
timH „Z la t l i ro^ " hat nun durch die . ' i lu l f 'Rmtdulf '^ i lM' '
l^'sellschlift in München auch drn Weq auf dic ^einwmid
(1/suildcn. T c r ^ i l ü , , der in ^ber lx i lMN a>lfa.c>w'!imen
N'nrd'^, ^eiqt wundersame T l immunqe, . ^chm'c<i..'tr>.mk'
^ i r n c wechseln mit romantischen, wildbackdurchdrmlsicn
Schluchten imd sanften Hänqen. Die Handlung dcs
M m s läßt jedoch die Feinheiten der Dichlung ver>
missen. Auch die Tarstcl lunq t r i f f t lücht immer die Nr»
sprünqlichsllt ocr GebirMclvohner . Ten Trcniajäszer
spielt Rol f Nauiwlf . Der drcialtistc ^ i l m wurde vun
dc?i .V<opp.Filmwcrken phutotcchnisch ausgeführt.

.ttino Ideal. Progranim für heute Dic'lö^in de»l
2 l . M a i : „Unsichtbare Hände", interessanter Delektwfilm
in vier Alten von Wil l iam Kahn. Ans^rdem noch „Ncllner,
,;nl,len!" Ünftspiclschlager in zwei Alten, und allerneueste
Kricgswochcnberichtc. Das Programm spielt l.'^ Donners-
tag den 2!< Ma i lind ist für Jugendliche nicht geeigncr.
Letzte Vorstellung täglich mit erstklassiger TlMtelorchester-
beglcitung. — I n Kürze der gewaltigste Kul tur f i lm „E3
werde Licht", zweiter Tei l . Kino Ideal .

Approvisionierungsaugclegenheitcn.
— (Zucker und Kaffeemischuna f i i r die dritte und

vierte Beamtengruppe.) Parteien mit den Legitimationen
der dritten und der vierten Veamtengruppc erhallen mor-
gen vormittags l^i Mühleisen Zucker und Kaffcemischung
in folgender Ordnung: die dritte Grnppe von 8 bis >> Uhr.
die vierte von U bis 10 Uhr. Auf jede Person cntfcillcn
'/, Liter Kristalzuckcr und ein Viertel Kilogramm Kaffce-
mischung. was zusammen 1 X 501, lostet. Klcingeid und
genügend große Gefäße für den Zucker sind mitz'.lbringcn.

- l^ett siir die Südbahnllnqcstellten.j Die städtische
Approvisionirrung wi rd an jene Tüdbahuauliesiolltcn,
die bci dcr letzten Vor lc i luuq fein ^c l l crhallen hadcn,
am Endc dicser Woche Speisefcll ab<iel,eu. Dc r Vcr-
leiluugsftlan loird recht^'itiq in den T'a^'Zs'lällcrn b,'.
lanntgegcbcn werden.

Der Krieg
5clearamme de<> l. f. Telegraphen «l»orrelp»ndenz»

Vureau«.

Österreich- Nngaru.
Von den ilriegsschaupläl)en.

Wien, 18. Mai . Annlich loivd v^rlantbari!

l8. Vlai!

Die italienische Erlundungstäligkeit an 5er Hüb»
Westfront ist andauernd rege.

Die dämpfe zwischen ^i»>ll «nd Devoli n»«rdcn
sortgeseht.

Dcr Chef des i^cl'oralswlxs.

Wien, 19. Mai . Amtlich wivd devlauibarl:

!!1. Ma i :

Die beiderseits entfaltete iirknttduns^taiigteil führte
an der Tiroler Westfront nnd in den Niceütinischen (tte-
birgen zu ssünstig verlanfenden Gejechtrn. östlich vom
Monte Pcrtica wnrde der Zeind zweimal im Nahkampfe
zurülkgefchlagen.

I n Albanien flauten die Äiimpse ab. Wir haben
den Angreifern etwa 1W Gefauqene nnb einige Ma>
schiilenqewchre abqenommen.

Dcr Chef des GcncralswbcS.

Wien, ^0. Mai . Amtlich wird verlantbarl:

20. M a i :

sln der Tndwestfront sind beiderseits Erkundungö»
truppen und ^lieqer nach wie vor in regster Tätigkeit.

Dcr Chef des Gcneralstabcs.

Nericht des italienischen Meneralstabes.

Wien, 19. Mai . Äus dcm ^rieasprcssenuaNier wird
gemeldet: Vericht des italienischen (^cneralstabes vom
IN. d M. : An der Ciepirnsfront N'ar die örtliche lamps'
täliqleit auch gestern beträchtlich. Äuf deu Wesihäuqcll
des Montcllo sowic uördlich von dcr Drcihcircnspitze
wurde ciu fcindlichcr Anqriffsvcrsuö) durch unscr ^cuer
qlait aufqchaltcn. I n der Adamcllo'Gcgcnd ^risf dcr
Feind, tnm auhaltcndcm Artillcriefcuer uiUerslüht, mit
starkcn Kräften cineu unscrer vorqcschobenen Pusten
südlich dcs Mmitc Stablcl an. Die Vcrtcidiqcr hicltcu
dcm Anprall tapfer stand und wicscn, wn dcr Artillerie
wirksam unterstützt, den Gcqucr ab, dcr unlcr Zurucl»
lassunss vou clwa l00 Toten weichen mußte. > n Iudi»
karicu-Talc wurde die Ttelllimi, eines feindl^ hcn Pu^
stcns auf den Südusthäuacn des No^ul.Vcrges ange-
qriffcu. Tcr (Accmer lvurde mil .^audqraualcu zerstreut.
Wir machten Bcute und ^efauaene. Südlich von Lac l̂)i
<Posina) stieß ciue uuscrcr Erlundunsssabteiluuqeu auf
einc starlc scindliche Patrouille und schlusi, sic zurück.
Nördlich lwm Monte (Grappa jtienen uns^rc llihnen Sol>
daten in die fcindlichcn Linicu auf dcn Alihänqcn der
Casa Tasson vur, füqten dem feinde Verluste zu »nd
lehrten mit lhefanqcnen zurück. Äudeiweitiqe licinere
Unterne1)Ml!nqe,l wurden mit auteln Erfolge durchqe»
führt, von britischen Truppcu südlich lxm der Assa, von
italienischen Erlundunqsmaunschasteii im ilril io-Tale.
Die beiden Artillerien bclampstcn cinandcr besonders
lebhaft im Val Corsa und auf der .fwchfliiche von Asiaqo.
An der aanzen ^ront herrschte bcträchllick)e ^lieqer»
tätiqkeit. Ein Fesselballon und ^ier Flugzeuge des Fein.
dcs wurden abaeschosscu.

Vinjührunss von Nreishauptmanilschaftc!» in Nöhmen.

Wien, 21. Mai . Am 19, Mai wurden im Deichs-
aeschblaltc dic MinislcrialvcrDrdnuiuiell vc rlanlbart, die
die (tinführunss von j,>reisreq!erunqcn im Königreiche
Nöhmen zum (Vicgenstaude haben. Nach dicscn Herord-
nunqcn, wclchc sich durchaus im »tahmcn dcs von der
Rcgicrimq wiederholt vertretenen Progi'mumes bewe«
gen, sollen in Böhmen zwöls 3icam«e außerhalb dcs
Sitzes der Siaithalterei bleibend bestellt und mit dcr
BesorMia, von Ctatthaltereiqeschäftcn im stamen des
Statthalters betraut werden. Sie sühren in dieser
Dienstesverwendung' die Bezeichnung l̂ r e i s h a u P t »
m a n n , das Gebiet, aus das sich ihr Wirlu»s>MeiZ er«
streckt, wird als it r e i s und das ihrer Leilnna unter-
stellte Amt als ss r e i s r e q i e r u n a. bezeichnet. Dle
ersten zircisrcgierungen sollen mit 1. Jänner 12!» ,n
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Keitmerih für den ^ireis Leilmeri!.', und in ^ol'.igliche ,
Weinberge für den ^reis Prag Umgebung zur Auf» !
stellunq gelangen. Den .^reishaupimänuern loird für
ihr Amlsgebiet im al!ge>neinen jou r sachliche Wir»
lungslreis zugewiefen, der nach den bestehenden Ge»
setzen und Verordnungen dem Ttallhaüer ;ulon>l'll, inö-
besondere die Aufsicht ober Die llnlergeorduete'l Vehm- !
den und !7rgaue, die Erlassung amtlicher Verfügungen!
uud Anordunngci, sowie die Kompetenz zu Enlschci-
dungeu in Meiler Iuslanz. Dem Statthalter l leibl die
^beraussicht iiber die ^»eichäflssubruug der ttrei^regie.
runqen und der diesen u>i!eZiehenden Äe!)örden erster!
Instanz gewahrt und eine ^teihe von Agenden vorbe- ^
l,alten, die veruwge ihrer sachlichen Eigenart — sei es!
im Interesse einer ölonomischen Amt^gebarun^, sei es!
aus Gründen il)rer Bedeutung für das >̂ al,ze Land oder .
ihrer Nüclwirlung aus dasselbe — cine Zentralisierung!
für wünschenswert erscheinen lasseu. Außerdem bleib'l!
dem Statthalter die tönigliche Hauptstadt Prag mit den,'
umschließenden Gemeinden der rolitischen Bezirle .Ua-
rolinenlal, Königliche Weinberge, '2michov und 2i5lov,
das künftige (^roß-Prag mit nugesähr l)<>0.0(>') E j „ . !
wohnern, uumiitelbar »uleritellt. Aus uerschiedenlu,
zU'ingenden (Gründen isl die Aufstellung mm ^lreisregie- '
rungen nur schrittweise möglich; handelt cs sich hier doch !
um (Gebiete, die au Umfang nnd Bevölkerung 0̂ ,1 sŝ >j.
nereu unmittelbar österreichischen Kronländern gleich,
lommen^ und sie zum Teile sogar .lberlresfen. <̂ o w i rd ,
nach der Vollszähluug vom ^,ahre l9l<) Trauteuau, d.'r ^
kleinste «reis, etwa 270.000, VudU'eis 3'25.00l>, (''aslau
cj59."!»^. Tabor ^10 .̂0l>0, Pilsen 4!5.0<»l), Pisel 4'.7.000,'
Reichenberq 52li.000, I i i in 528.000, Prag Umgebung.
k;l)3.0W, Eger 070.000. ,<,l'öniggr,ätz 7lN.0l>0 und Leil> ^
merits 702.000 Einwohner zählen. Die Errichiuug so,
bedeutender Sinter erheischt umfassende verwaltungs- ^
technische Vorlehrunge» und ist von der durch die krie. '
gerischen Verhältuifse befouderZ erschoerlen Neileruug!
mannigfach vou Personalsrageu abhäugig. ?.ür die,
:1,'eihenfolge der Ausstellung non ttreisregierungen w i rd !
überdies die ?>rage der Unterbringung der Ainter und ^
die Äeschafsung von Wohuuugel, für die Beamten mit
in Betracht fommen. Da in dieser Einsicht die Voraus» '
ses'.unqen in den Kreisen Prag Umgebung und Lei l . l
meri!,'> am günstigsten liegen, folleu, ioie bereits er»
wähnt, dort die ersten ^reisregieruügen »nit Beginn des !
nächsten Jahres zur ErrichNmg gelangen. Durch die i
ilbertragunss eines großen Teiles der Statlhallerci- !
geschäfte an die Krelshauptmänncr so!!, dem Gedanken'
des ^ 9 des (̂ esetzeo vom !!). Ma i 1808 über die Er- '
richlung politischer Verwaltungsbehörden entsprechend,!
der Geschäftsgang der politischen Verwaltung erleichtert!
werden. Das Königreich Böhmen ist eines der größten,
(inheitlich organisierten Verloaltungsgebiele dcs 5,ion> ^
tinents. Der Uuisailg des Landes, die bedentende Be> ?
völlerungszahl, die außerordentlich.' Enüvicklnng und die
Vielseitigkeit des wirtschaftlichen und nationalen Bebens!
erschweren den Überblick über die der Statlhallerei, i
zustehenden Aufgaben der politischen Verwaltung in
ciner Weise, daß das Prinzip der persönlichen Leitung
und Verantwortlichkeit d?s Ttallhallers für die gcfamte,
Geschäftsführung, auf welchem die Orgauisation, der
österreichischen Verloaltung aufgebaut ist, zur Fikt ion!
werden mußte. Wenn nun, dieser Erlenlnuls Nechnnug l
tragend, im Iulevesse der Sache die m weitesten kreisen
seit langem als notwendig ertanute Abhils.' geschaffen
und der Statthalter durch die Berufung delegierter 57r» ^
gane, ivelche den territorial abgegrenzten Gebieten vor» <
qesel'.t werden, entlastet werden WIlte, fo lvar cs selbst-
verständlich, daß hiebei der Versuch unlernmnmen wer- !
den mußte, deu Schwierigleiten, die, sich der polwfchen ̂
Ver>oallung in Böhmen eiUgcgenslellen, schon durch >
Konstruktion der Greife möglichst z» begegnen. Tie in Z
der Verordnung durchgeführte Abgrenzung, welche, so- j
weit dies möglich, deu nalioualeil Siedlungsgebieten
angepaßt erfcheinl, ist somit in erster Linie als eine
Verwaltungsmaßregel anzusehen, die durch gleichzeitige!
Umlichsle Ausschaltung der nationalen ^eibungsslächen!
den ruhigen Gang des VerwaltuugsaMrates fordern ̂
soll. 6i,,e Gefährdung der nationalen Miuderheik'N
lann aus den Bestimmungen der Verordnung uichl ab-
^ « ' ^ ? / b" der ^ntscheiduna der allgemeinen
^'raa d o ^ > " 7 ' ' " ' ' " ' ^ " " ' ' ' ^ iusbesoudere der
de7 Krci e I 7 ? " ' ^ ' ? " ^ "̂'rch die Errichtung
der Krc,st nicht vorgegris en ist. Die durch die vorlie'
geuden Verordnunqeu eingelei e!c> N , . ^ < -.

Schri,! dor, »»lchcr i,„„,,,.!ll> d « d! " , " , , ^ , " , ^

siwm!'isü" ^ ' ' " ^ ' " " """"""" "«'"''">".! b"!

Teutschem Re^z.
Von den Kriegsschauplätzen.

Berlin, l«. Mai. <Amtlich.j Großes Hauplguarlier,
!«. Mai l

. Westlicher ttricgöschaupluh:

sl» den .«.lampssronte» nahm dic taqeübcr jchwache
Artillcrieläii.qleit bei Einbruch der Duntelheit erheblich
zu. Siarles TtörungSfeucr hielt die Hacht hindurch au.
Ncqe Ellundun.qoiätiqtcit fühlte namentlich in der Ge-
genb von ^assigny zu hcsti.qcu Nahl.impjen. Mehrsach
wurden Gefangene eingebracht.

Gestern wurde« ll» seindliche l̂us,zcugc und ein
Fesselballon abgeschossen.

Tx'r ürsle Gellerala.uartier'ueisler:
NlNI L !! d e l! d 0 l I s,

!

19. Ma i '
Westlicher Krieg^chnlipla^:

Westlich von Hulluch griff der Engländer mi, ,nch'
rereu Kompanien au. Unter schweren Verlusten wurde
er zurückgeschlage«. I m übrigtli beschränkte sich die In»
sanierietiitiglcit auf Ertunduugen.

Die an den .«.lampsfronten bis 2 Uhr srühmurgens
anhaltende lebhafte sseuertätigkeit liest in den Vor-
mittaq.'stliudeu nach und ledte erst gcgeu Abend wieder
auf. Zwischen Arras «nb Albert war der Feiud deso«.
dcrs rege. Unsere Batierien lagcu hier vielfach unter
heftigem Feuer.

Der Erste Generalliuartlermeister:
von L u d e n d 0 r f f.

Verlin, 20. Mai. »Amtlich) Großes.Hauptquartier,
20. Mai l

Westlicher j,lrie^scliaupla^- >

I m j.temmel»Gcbicte nahm die Fenertätigleit am
Abend uud gegen Mil/ernncht erheblich an Ttärlc zu.
Heute früh haben sich dort heslige Anillcrjetämpse cnt»
wickelt. Auch an den übrigen 5lampssrontcn lebte die
Gefechtstiitiglcit vielfach nus.

Auf dem Südufer der Ancrc ^rifs der Engländer
am frühen Morgen mit starken Kräften an. I n Ville
l«r Ancre drang er ein. Versuche des Feindes, im
Ancre»Tale weiter vorzudrinqen, scheiterten. Mehrfach
gegen Morlancourt gerichteter Ansturm drach vor dem!
Dorfe blutig zusammen.

An vielen Stellen der ^ront wurden englische und
französische Vrlunbunqsvnrstos'.«' abgewiesen. I n Vor»
feldliimvsen und bei erfolgreicher Nilicrnchmung nörb»
lich vo« St . Mihiel «»achten wir Gcsanqens.

I n der lehten Nacht wurde» London, Dovrr und
andere englische Uiistenorte '«it Bomben angegriffen.

Der Erste (Neneralszuartiermeister:
von 3 u d e n d 0 r f f.

Der Geetr»eg.
(5in englischer Zerstörer versenkt.

Wien, l8. Ma i . Amtlich wird Verlautbart:
18. M a i :

E r e i g n i s s e z u r S e e :

lfines unserer Unterseeboote, Kommandant Linien»
schiffsleutuant Holub, hat am K. d. '.vt. vor Palona
einen großen englischen Zerstörer durch Torpcdojchich
versenkt. i

Flotlentommando. '

Enstland
<5in ncuer Gchcimvcrtraa mit Italien.

illotterdam, 18. M i i . Dcni ..^licuwe Notirrdanlfchcn
Courant" zufolge erfährt der Londoner Korrespondent das
„Manchester Guardian", dcch der Gcheimvcrlran mit I ta -
lien auuulliert und durch einen neuen erseht wurde.

Die Verhaftungen in Irland.

1 London, I». Mm. (Neuter-Bureau.) Die Protlama.
liliu des Lordlcutnants von Ir land hat folgenden Wort-
laut: „Da uns bekannt geworden ist, daß einige Untcrtaueu

! Seiner Majestät, die in I r land wohnen, sich bcifchworen
haben und in verräterische Verbindung mit dem deutschen
Feinde getreten sind und da dieser Vcrr<rt den Nuf Eng.

! lands und seine ruhmreiche militärische (^schichte bedroht,
die eiue Quelle großen Stolzes für das ganze Land ist,

! dessen Sühne stets ausgezeichnet und mit Heldenmut in
der Vergangenheit gekämpft halnn ebenso wie Tausende

i von ihnen jeht in diesem Kriege tämpfcn, und da cner-
! gischc Maßregeln ergriffen werden müssen, um die deutsche
! Verschwörung 3« vereiteln, Maßregeln, die sich ausschließ-

lich gegen dieses Komplott richten, ist es die Pflicht aller
treuen Untertanen Seiner Majestät, die Negieruna, von
Ir land in jeder Beziehung zu unterstützen, uni d« treu-
lose Verschwörung und die verräterischen Nest ix' !»er
Dentscwn. die di,.' Ehre der Iren zum Nutzen I c»s
antasten wollen, zu verhindern. Wir rufen «llc >reuen
irischen Untertanen Seiner Ma-jcstät auf, die Verschtvorung
nicht zu unterstützen und zu einer wirksamen Fortsetzung
des Krieges sowie zur Wohlfahrt lind Einheitlichkeit de«
Reiches beizutragen. Damit dieses Hiel erreicht turrden
»uird, loerdcn wir »och weitere >', um
den freiwilligen 'Diciifteintritt :, - - - Maje.
stät z» erreichen in der «Hoffnung, dcch I r la tH, ohne dlch
wir zuin Tieustzwaiige übergel̂ en müßten, i i , ' ' »-
der H-urm zur Wedrixacht beilragen werde ui>. rr
Beitrag iiu richtigen -s zu deu Berttnlvn der
übrigcn Ueile des Ne,^ , ü werde.

London, 1«. Mai. siNeutcr.Bureau.) Dcr Staats»
selretär von I r land Short gibt l>etannt, dcch die Mah.
nahmen, flir die er mit dein Lordleutnant die volle Vei>
ai.twortuns, ül»ernehmc, sich ausschließlich g^en die ge«
sährlicl>en deutschen Intrigen richtcu, don d<iil',n sie Kennt,
liis hätten. Die irische Megierung sei sich völlig klar, daß
die Anzahl irischer grauen, die altiu mit de:n deutschen
Feinde zusammenarbeiten, nur tlein sei. aber viele von
ihnen tonnten, ohne cs zu wisseu, hinein verwickelt wer-
den. Tic Regierung glaube daher, daß sie sich auf die
Nntersti'chuiin der Iren ohne Rücksicht auf ihren M<nü>e,!
oder ihre pulitisct>e 'Ansicht verlassen tonne, soweit die go
lroffenen Maßnahmen in Frage lämen. Die irische Hea.ie.
rung sei entschlossen, alles Erforderlich zu lun, um diese
deutsche Verschloörung zu unterdrücken. V e Verleitung
dcr mutmaßlichen Leiter der deuisch.u Verschwörung werde
als unmittellmr bevorstrhenb angesehen.

London, 19. Ma i . <Ncuter.j Die von de^ irischen
Regierung getroffenen Maßnahmell, i> ,e die
schnelle Verhaftung von Personen, die ,nähme
an einer Verschwörung im ^nierrsse Tenischlands der»
dächlig sind, haben bei den Tinnseinrrn in Dub l i " '''
stürzung hervorgerufen. Wie man hört, sind die
den im Äefihe eines umfassenden Nachricht is
über den Plan, in die irische Bewegung in , >n»
hcit auch im Interesse Deutschlands ,̂u bringen. Wei>
tere «Hnthüllungen sind nicht wahrfcheinlich. Allgemein
herrscht das Gefühl, daß die Anzabl der Deutschen, die
an der ''' - , ^

legt N.° , , , ' " '
zes nicht verirrten. Tic Verhaftungen fanden m den
erften Morgenstunden statt, nl? es in >>er Ttadt noch
ruhig war, fo das; ernste Ruhestörungen im ^jusammen.
hange mit den Verhaft,mnen nicht dorqelommen jind.

Rumänien.
Marghiloman über die Erwerbung zNeharabilNs.

Nularest, l8. Ma i . Vei einem Mahle, das der Kom-
maudanl der ersten rnmänifchen Armee (General Gri»
goreseu zu Ehren des Ministerpräsidenten Marghi»
lomnn in Iassy gab, verfiä)erte ersterer, die rumänifche
Armee fei überzeugt, daß Marghiloman den besten ^>rie.
den erhalten habe, der unter den argrbenen Umständen
zu besommen war. Es fei einer der> besten diolonmti«
fchen Erfolge, der die Hoffnung rechtfertige, dnh Mar -
ghiloman nunmehr das Land auf einem guten Wege
vorwärtssühren werde. — I n feiner Antwort wies der
Ministerpräsident darauf hin, daß die Armee unvor.
bereitet auf einer absurd langen ^ron l von 40(1 Ki lo .
mrtern in deu Kampf getreten war. Sie habe ihre
Pflicht getan. M i t Hinweis auf die Erwerbung Neß-
arablens betonte Mnrghiloman, daß dieses ^and nicht
in Ki^injeft erworben wnrde, sondern bei den Friedens»
Verhandlungen in Vnlarest. Mnrghiloüian versicherte
feinen Znhörern, daß ohne die Unterstützung Österreich.
Ungarns und Deutschlands Numc.nien nicht um drei
Mil l ionen Menschen nnd 45.AX1 ^ uadratlilomei'''- s>>i.
cher geworden wäre.

Der Santenstnnd.

Vularcst, 20. Mai. Der in dcr ersten M<iil><,,<» >,n
besehen Gebiete gefallene NiederschlsH bntte eine Neine
Besserung im Saaienstand zur Folge. 'l>n
werden an den amtlichen Stellen mit n>, er-
mitlol. die Frühjahrssaaten mit mitte! aeyen gut gefenn.
zcichuet. Eine gcuaue Feststellung der Anlnuflächen der
Frühjahrssaaten hat ergeben, daß in allen Fruchtaattunyen
mehr angebcmt worden ist als im Vorjahre.

Die Türtsi.
Das österreichische Kaiserpaar in konstantiuopel.

Konstantinopel, 19. M a i . >n Erwartn? ' nte
> nachmittags erfolczenden Antunft des ' es
, prangt die türlische .Hauptstadt bei schönstem ^nchlll igs.
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weiter in reichem Flaggenschmuck in den österreick)ijchen,
ungarischen und türkischen sowie in den Farben der an»
deren Verbündeten. Vor dem festlich geschmückten Nahn.
Huf erhebt sich ein mit Fahnen, Reisig und Blumen sowie
mit elektrischen Lampions reich gezierter Triumph,
bogen, der die Aufschrift trägt: „Tie Stadt Slambul
begrüßt herzlichst das junge Herrscherpaar des verbün-
beten Tsterreich.Ungarn." Die Brücke schmückt gleich»
falls ein Triumphbogen aus Lorbeer, der, reich mit
Fahnen geschmückt, eine ungarische Aufschrift mit ähn-
lichen Worten herzlicher Begrüßung trägt; ein dritier
Triumphbogen erhebt sich uor dem Parlament. Bereits
in den Vormittagsstunden sind die Truppen, die aus dem
ganzen Wege Spalier bilden sollen, ausgerückt. Aus
,'llen Richtungen trifft die Schuljugend aller i>> onsessio-
nen mit Fahnen und Blumen in den öänden/ singend
ein und beseht die ihr zugewiesenen Plätze. Dichte
Menschenmassen, darunter zahlreiche tiirlische ^mnen,
drängen sich hinter dem Spalier. Um 2 Uhr nachmil-
tags beginnt die Aussabrl 5er offiziellen Persönlich.
kciten,

Konstantinopel, 19. Mai. I n Tjcherkeßköj ersolgle,
die erste Begrüßung des Naiscrpaares durch den V a l i !
von Adrianopel an der Spch? der Zivil» und Militär»
behörden. I m Bahnhöfe war eine Ehrenkompanie auf»,
gestellt, deren Musik die Volkshymne spielte. Der östcr<
reichisch.ungarische Botschafter Markgraf von Palla«
vicini, der k. und k. Militärbevollniächtigte FML. Po<
miankowski und Marincattach'"c Korvettenkapitän
Scliönthaler, welche sich nachts mil einem Sondcrzuge
nach Tscherkeßköj begeben hatten, meldeten sich bei Ihren
Majestäten und schlössen sich dem Allerhöchsten Gefolge
an. Auch der österrcichisch>ungarische Konsul in Adria»
novel Ritter von Hadamlcnzki hatte sich hier zur Be-
grühung eingefnnden. I n der Station San Stefano
wurden Ihre Majestäten von dem Prinzen Zia Eddin
in Vertretung des Sultans und von dem Wiener türki»
fchen Botschafter Hussein Hilmi Pascha, dem gelesenen
Minister des Äußern Nifaat Pascht und den übrigen
Herren des türkischen Ehrendienstes empfangen. I m
Bahnhöfe war eine Ehrenkompanie mit Musik aufge-
stellt. Prinz Zia Eddin sowie di> übrigen Herren be-
stiegen den Hoszug und sehten di» Reise mit den Maje<
stäten fort.

Konftantinupel, 19. M a i . Die gesanibe Presse widmet
dem Besuche Seiner Majestät des Kaisers und Kön.gs
Kar l äutzerft warme Bcgrühungsartikel. worin einerseits

die erhobenen Eigenschaften der Persönlichkeit des Kaisers
und Königs betont werden, der ein heldenhafter Eoldat
und begabter Feldherr alier auch ein fri>.'denZIiebender,
deniolratisch gesinnter Monarch fei. Die Blätter schildern
die hohen Tugenden Ihrer Majestät der Kaiserin und
Königin Zita als Trägerin der Krone und Hrau. Ander-
seits heben die Blätter die Festigkeit des durch das ge-
meinsam vergossene Vlut geschmiedeten Bündnisses tx.r
beiden Reiche hervor, das nunmehr weiter »ertieft wl'r^
den solle, und drücken die herrliche Freude der Bevölkerung

^>er Hauptstadt sowie der gesamten Nation aus, welche mi l
Necht darauf stolz sei, daß nach dem dcutsck̂ cn Kaiser auch
der östcrreichiscl>ungarische Herrsclfcr dcn Vciucis der Be-
wertung der bedeutenden Perdienste der Türkei, in diesem
Kriege erbringe.

Portugal
Dns (lraebnis der Wahlen in die acscl,n.ebende„

Körperschaften.

Lissabon, 19. Mai . iNgencc Havas.) Die Überprüfung
der Wahlen m die gesetzgelxmden Körperschaften ist be-
endet. Das Verhältnis ist: 108 republikanische, >W monar-
chistische und 8 katholische Deputierte und 27 r e p u b l i c
nischc. 7 monarchistische und 3 katholische Senntoren.

TMsnemgkeiten.
— (Die wandlungsreiche Konservenbüchse.) Das P a r i -

ser „Oeuvre" glaubt auf Grund seiuer Erfahrungen, seine
Landsleute vor dcn in den teuren Läden ausliegcndcn Kon,
serven warne»! zu müssen. Auf Grund strenger Besting
mnngeu seien zwar seht die Konservenbüchsen init Auf^
schriftcn versehen- dabei werde die Versicherung der Ehr-
lichkeit so weit getrieben, dcch man wiederum stutzig wer
den müsse. Auf einer Konserbenbüchse lasen wir die Auf-
schrift „Hascnpastcte" und darunter erblickte man auch das
wohlgelungene Abbild eines Hasen. Auf der anderen Seite
der Büchse aber wurde versichert: „Der I n h a l t ist unter
l ^ r a n t i e aus erstklassigem Schweinefleisch horgestellt."
Das Bi ld eines Schweines ist leider nicht vorhanden. Viel-
leicht ist aber in der Büchse ein drittes Tier anzutreffen.

Verantwortlicher Redakteur- Anton F u n t e l ,

Kar l Graf Ki in ig l , k k. Regis-runusrut ut;(i Poljzeidir«*ktr»r, M a r i a A n n a
Grafin Künigl, gßb. Pajk, als ElUrn und Karl Graf Kfinigl al« Bruder
geben tiefgebongt die Nachricht, d?«Ii Gott der Allmächtige in Keinem unerforsch-
lichen Ratschlus§e ihr kleines Glück, ilirmi Liebling, ihren

BERNI
zu sich iu seine Engelwchar gerufeu hat.

Er verschied nach langem, schwerem Leiden am 18. Mai 1918 um ti Uhr abends.
Die Leiche wird um '20. Mai 1918 um halb . 6 Uhr .nbeudft im Sterbehause,

Bleiweisstraße '22, eingesegnet und sohin ara Friedho! zum Heil. Kretuc znr ewigen
Ruhe gebettet

Die heiligen tiiigfirnrssen werden uit-nhi-g <WMI 21. d. M um halb 8 Uhr
früh in der Kirche des Deutschen Ritterordens in Laibach und Mittwoch den
'-22. d. M. um halb 8 Uhr früh in der Franziskanerkirche gelesen werden.

L a i b a c h , am 18. Mai 1918.

Za promnog« dokaa« iakrenefa sočutja povodom smrti nAiega irOBoijublj«««»» n«((aka in
bratraue», gospod»

.».ir.ofuw u-m potom uašo uajpri«rčn«jJo Kahvalo.
"Osobito pa ••• aahvalji'jenio ravnatfljitvu filijalke I>jublj««a Č«8ke iidnstrijalne banke, «laro^ate-

ljem krns»Dfig» «retj» tcr T««W, ki »o •»riM-tnili »opo/.abneg» pok«j»ik» k nj«g»vemn preagodnjem« grobn.

Žalujofci ostall.
- — — —^———-^^^^^^^—— -

kann man aus eine ^ Stüok

LÜRION
Schuhcremewachs

ein viertdl XUo feinste
Schuhcreme koohen.

1401 1 « . <

Preis 2 Kronen.

Ueberall erhältlich!

Original-Rezept:
Man wirft unwi Würfel L U B 1 O N
Schuhcreme wachs in ein rierUl Liter
Wasser, rührt denselben bis zum Auf-
kochen, sodaun wird selber roin Feuer
weggenommen und nach einigen Mi-
nuten Rührens in ein verschließbares
Gefäß geschüttet. Die Flüssigkeit er-
starrt in einigen Minuten und fertig ist

ein viertel Kilo bester Qualität Schnh-
ereme, welche auch beim größten
Haushalte für einen Hon:t genügt.

Die Gebrauchsanweisung steht übri-
gens auf jedem Kuvert und ist für
jeden leicht verständlich. :: ::

Fabrik8nidderlage und Alleinverkauf der

Lurion-ScMnewachs-
Abteilung der Montanwachswerke A. 6.

Wien, I. Bezirk, Franz-Josefskai 7/9
(Industriepalast).
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Mmta Fräulein
*•!'*•» -tt»t di« deattohe Spraehe

gut ltrocii möckt;

sucht |B|in ital. Honvers. Sb i i | .
Aafrftf«ii «oUr „ M e r l i l o n f c l e " »»

(1'* *«'ii». diMcr Ztiai.-i*. 1*7« » JJ

Guterhaltener, leichter

Kinderwagen
anrh all Jii«̂ rowny;,.u hiauehbar. j

'g$$r'J wird gekauft. ~ e P |
V.schrift«u uutor „ L a l b a o h " »u dio

A • »matiou diftier Zeituug. 1580

möbliertes i l l s
•womöglich ait liiclt« mid §»ri«ulM'ijiltmin|?

ib 1. ]uni über Simmer zu mieten.
VntH. Anltoto mit rreitiantfab» uutr ,,Solid"

:••>. 4io Administration liientr Zeitung.

K Perfekte

assierin
wird aufgenommen

bei U99 3

Schneider & Verovšekp
Laibach.

Bei Magen-und Darmkatarrb
Gicht, ZuckerkrHBkbfiit, überhaupt. Iwi
»Hen Erkrankungen benicus einpfefcleu
«li«v.ichtig« Broschüre „Die Kranken-
k o s t " v#n Lritmaier. I'HMH 70 b. V»r-
r i i^ in ior Buchhandlung 1 .̂ v. Klein
•mjr k Fei. HiunWff in Laibaeh.

•••••••••••••••••••I i

Violinlehrer
(••T»lk-M«tliOd«)aitlaiifjiibtigtrPt»«i.
dernit MilitHrint, wünfscht rt |f«t«r F*»ili«
1B Verpflegmnff sn kommra »»d dort-
selbst au oh Untcrrleht •« art3il*n.

Ziiciirift.en anttr „Vio l in" »• die k±
miiittrtti«» rtiaier Zeitunf. 1*M * " " 3

RadikaloH Mittel zur Yoüstftndigen A'is-
rottuug der Wanzen, besoudera in Straf
austHlieii, Spitälern, Baracken, Hotel« «u»
liascmen. Vers-md per Naclmabrae >n go-
Hoclitfii.en Flasclien xn 5 kjj. Eine Flasche
K 25-- franko. M. Junker, Ungezieser-
Vertilgmigs Anstalt, Z a g r e b Agranj)Nr. 23,
P e i r i n i s l c j i . , ] 3 / J i l T . - ' < . i . ! < . i : i 2 3 — 2 7 .

1235 15 - 5

KORKE
FUaohdn- und Biert^aAkorke, »e

brauchte, nii^oltrocbenc, nicht geriRSOBe,
kf;im< Kunstkorke, Iv 35* , nouo K 7Ä"
jj.'r tiilogmnini k a u f t î 'g«1» vorherig'; Ki>-

niusterunif per Nacbiuthmo

Paul Birnbaum,
EinkaufstalU

Wien, 2. Bes., Darwlnffasse 39,
11BH i.ci (icr Nordbuhu. 1^

^JGORJN I
vertllyt staunend rasch dls •

WANZENI
Mnnt(^iaspii« K 4 '- , gr»ße Fbscho ^M

K 12'-, 1 Spritzn K 2'- . H

Überall erhältlich. I
Hjinptverßündstcllo: I

Apotheke ,zu, Hoffnung1 I
in P6CB (Ungarn). •

ibw Zu verKanfen: » *
1 ^cbreibma»«hine, neu, mit deutscher Tastatur
Pflaa«en-I.Gia» <fl»».«iie>, p«r Xilngram» » K ISO
D a v e r l B s o k e r (ohm« Löjiukpapler), p»r stttck • . > ?•
gofcreibff«rnituren ( T a s e h e n k a l t e r ) , per Suirk % .
TlntoupÄtrouen, rirsAtr, fit Ooldsii l lsederu, Pro& «0
Karbonpap ier , TI»1. U. schw , p«r Karton von . tf • »afwirts
I n d l g o p a p l e r , per 100 Bojen > >. 40 »
F a r b b ä n d e r f. Sohre lb-Maseh. bin 11 mm » 15 —

,. „.# von 18 bit Sfc mai . . . . > 18'
Ti l l tero l 1'. îiitji-l'̂ i-ewgunp (in KarUms 60 Scbaclite!«). pro Karten . 1S
Heftklammern und alle übrigem Bureau-Artikel.
50 bis Ž00 Kilogramm äohlemderhoniff k * &> —
Kauieutc ermäAlgte Preise, Aüfr»gc»i »rbitut B»ah Laibaeh Poaif«.oh Kr. 143.

1tüchtiger Akquisiteur * Lebens -Yersicherung(aucli Kriegsanleihe-Yersiclieruiig) ™
findet bei einheimischer Gesellschaft mit konkurrenz-
fähigen Einrichtungen bestbezahlten dauernden und
entwickluu^sßihigen Wirkungskreis. Nur zuverlässige,
wirklich leistungsfähige Bewerber mögen sich unter
Angabe von Höchstansprüchen melden unter „Akqui-
•itioa und Organisation 278 a" an die Annoncen-

Expedition Jo». A. Kienreioh, Gras, Sackfiraße.

s ! t M . ' e 6 R T %H «ÜCKEN 98 100»
"HWIFUPUIVER 80-90»

-. . , "•'•" Pron.pl 1*1» * 4

., " " p p * ""«• eh«inl»«l«« Produkt«.r i r « a i n | , a k a r .

v . o ^ r i V v ü , ^ . S, • B ü DA PEST
— — ^ m s • • ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ - _ _ . TöiepHOW • « ^ w

101 MILLIONEN PAAR
IN S WOCHEN VERKAUn

PORTOK

Biegsame Holzsohle
Klappert x ^ Träft »ien
nicht! — // -^,-v^v / w ' e ^-8^er

ist wa85#r- ^ « ^ ^ ^ ' -^X vwarbeitet

haltbar und -- Kein Kritgs-
billifl! trtatzl

D. R. P. *W 88 16
»st*.•'..•. • j'-j^nr. Patent angürtifli-»

Beeinträchtigt nicht die Eleganz des Schuhwerkes!

P0RT0IS-F1X. A. G.
WIEN, ML, UNOAROASSE 59-61.

General- u. Rayonvertreter gesucht.

| Elementar- und Unfall-Versicherungs-Agenten j
w bietet sich günstige Gelegenheit zur Erweiterung ihrer J
f> Einnahmsquelle durch Tätigkeit für «ine weitere Ver- 5
A Sicherungsbranche. Nähere Mitteilungen auf Grund 4
Z sofort zu bewirkender Adressenangabe unter „Mehr '4
? Einkommen 278 a" an Kit nr©ichs Aunonotn - Expe- jj

ft J

gebrauciit, .iclti gubroch«u und tichlforilien, pr* fiJ»fra.«Tn b>* . . . . K *#•
C l t e j n p a g i i e r - N a t v r k o r k e , l&n?«, nickt f»kr»*l»«rj (ksinr KiDStkvrk«)

pro Stttck '••
&•«« FlABcUsBkorka pr» 1 Ki]«fr*nM ., Vb-

k a u f t g»ff«n Bemnstermng p«r Machnah ne

Karl Kraus» Wien, II., Darwingasse 37

Hl Das altbekannte Pilsner Restaurant

Schmidt, Gradišče Nr. 2
I I I 1st infolge Auflösung der Offiziersmesse 2. Lt. Stations-Kdos.

wieder im vollen Betrieb.
I l l Vorzflgliche Küche zu bürgerl. Preisen. Bier- und Weinaus-
III schank den ganzen Tag (auch Ober die Gasse). I
H l QroQer «chattlB«r Garten. Mit Hochachtung

l ü 1 8 4 W * Josefine Schmidt, R»«taor.teurin. j



ggibadjet geitung >)lt. 114 784 21. jDtoi 1918

5

I Hermann Stegemann's
1 Geschichte des Krieges
| * Mit fünf farbigen Kriegskarten.
5 MT" 2 Bände in Leinen gebunden a K 24-75. *^pg
5
5 Inhalt des ersten Bandes:
* Aas der Vorgeschichte des Krieges.
5 Die militärische Lage Europas.
J Der Feldzug im Westen bis zum 15. September 1914. Die Vorkämpfe. — Der deutsche Vormarsch durch Belgien. — Die Schlachten
¥ im Sundgau und in Lothringen. — Die Schlachtenfolge in Belgien und Frankreich. — Die Schlachten um die Oise- und Maas-

S linie. — Von der Aisne über die Marne. — Die Schlacht an dor Marne. — Betrachtungen zur Schlacht an der Marne. —-

— Die Auswirkung der Schlacht an der Marne.
!; Der Feldzug in Ostpreußen bis zum 15. September 1914. Aufmarsch und Vorkämpfe. — Die groüen Entscheidungen.
!» Der Feldzug in Galizien und Südpolen bis zum 15. September 1914. Der österr.-ungar. AufmarBch. — Der Vormarsch der öster-
11 reicher und Ungarn. — Die Schlachten nördlich und südlich von Lomberg. — Die Schlachten westlich von Lembcrg. — Der
V Rückzug der Österreicher und Ungarn. — Betrachtungen zu den Schlachten in Galizien und Südpolen. — Die Auswirkung des
v Rückzuges. — Die allgemeine Lage am 15. September 1914.

J Schlußwort . *
5 Anhang zur Vorgeschichte des Krieges. Urkunden, Belege und Anmerkungen. - Um Elsaß-Lothringens willen. — England und
5 Deutschland. — Die Politik König Eduards. — Belgien und die Großmächte. — Das Balkanproblem. — Die europäischen
J Bündnisse. — Der Zerfall des europäischen Konzertes. — Die orientalische Krisis. — Zwischenspiel. — Die Stellung der
V Mächte zur Kriegsgefahr. — Im Irrgarten der Verhandlungen. — Kaiser und Zar. — Deutschlands Verhandlungen mit den
v Westmächten. — Vom Bruch und vom Mißbrauch der belgischen Neutralität. — Auf dor Schwelle des Krieges. '
J Anhang zur militärischen Lage Europas. Zur militärischen Lage Deutschlands. — Zur russischen Kriegsbereitschaft. — Zum fran-
5 ; zösischen Fddzujjsplan. — Zu den englisch-belgischen Besprechungen.
5 ! Aus den Betrachtungen zur KriegBlage. Vorbemerkung. — Quellenverzeicbnis.

5
v Karte n.
3 i Der Aufmarsch im Westen mit Einzeichnung der deutschen und der französischen, englischen und belgischen Samuielrftume. —
£ Der Vormarsch im Westen mit Einzeichnung der Bewegungen. - - Die Schlacht an der Marne mit Einzoichnung von drei Phasen
9 ; (Ö., 7. und 9. September) und der Stellungen, die am 15. September an der Aisne bezogen wurden.

Die Schlachten bei Tannenberg und an den masurischen Seen und Nebenkarte: Russischer Vormarsch gegen Ostpreußen nnd
3 j Treffen bei Gumbinnen mit Einzeichnung. — Die Schlachten in l'olwn und Galizien u/id Nebenkarte: Aufmarsch der Arraoen mit
3 i Einzeichnung der Sammelräume.
5 ; _

5 . Inhalt des zweiten Bandes:
5 Der Feldzug im Westen vom 12. September 1914 bis 15. November 1914. Die Schlacht an der Aisne. -— Betrachtungen zur
5 Schlacht an der Aisne. — Das Ringen um die Westflanke. -•- Die Belagerung von Antwerpen. — Die Schlachtenfolge in
pT Flandern. — Die Auswirkung des Feldzuges im Westen.
v Der Feldzug im Osten vom 12. September bis 5. November 1914. Der deutsche und österr-ungar. Vormarsch auf Weichsel nnd
J San. — Die Schlachtenfolge um die San- und Weichsellinie. — -Der Rückzug der Verbündeten von Weichsel und San.
5 Der Feldzug im Osten vom 6. November bis 17. Dezember 1914. Der Vormarsch der Russen auf die Angerapp, die Warta und
5 die Bochnia. — Die Schlachtenfolge in Polen und Galizien. — Die Auswirkung des Zusammenbruches der russischen Offen-
J give. — Betrachtangen zum Feldzng in Polen und Galizien.
V i Der Feldzug im Westen vom 16. November 1914 bis 15. Februar 1915. Die allgemeine Lage im Westen. Die französischen

5 ! Angriffe. — Die deutschen Gegenangriffe. — Betrachtungen /u den Stellungskämpfen im Westen.

_. Der Feldzug im Osten vom 17. Dezember 1914 bis 21. Februar 1915. Die Flügelunternehmungen der Russen, — Die Flügel-
5 Unternehmungen der Deutschen und Österreicher.
v SchluDwopt.
5 Aus den Betrachtungen zur Kriegslage. Auszüge aus dem Berner «Bund* vom ß November bis 18. Dezember 1914. — Quellen-
V Verzeichnis.
v K a r» t e ra.
5 ! Der Stellungskrieg im Westen mit Einzeichnung der Fronton. — Die Schlachten in Flandern mit Einzeichnung der Stellungen
• am 30. Oktober 1914. — Die Schlachten in Polen und Galizien mit Einzeichnung der Heerosbewogungon vom 25. September bis
* 17. Deeember 1914.
M ' Nebenkarten , •
^ ! Der Durchbruch von Brzeziny mit Einzoichnung der Bewegungen vom 2 1 . bis 2 4 . November 1 9 1 4 . — Die Schlacht bei Lima-

£ | °owa-Lapanow mit Einzeichnung der Stellungen am 8. und 9. Dezember 1914 . — Die Winterschlacht .
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